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Samstag , 3. September 1921.

Die Länder und die Presseverbote.
Die bedeutsame Auseinandersetzung in dem ständi¬

gen Reichstagsausschutz zwischen dem Reichskanzler und
dem bayerischen Gesandten in Berlin hat zu einer er¬
freulichen Klärung geführt . Der bayerische Vertreter
befand sich schließlich in einer Isolierung , die man nicht
gerade als glänzend bezeichnen kann . Die Ausführun¬
gen des Kanzlers haben gezeigt, datz hinter den Ver¬
ordnungen der Regierung eine starke Energie steht,
und es wäre ja auch nichts törichter , als jetzt auf halbem
Wege wieder umzudrehen . Zweckmäßig wird es aller¬
dings sein, bei Zeitungsverboten genau zu prüfen , da¬
mit Mitzgriffe. wie beim „Lokalanzeiger " und beim
Tag ", vermieden werden. Man darf jedoch in diesem

Zusammenhang darauf Hinweisen, datz gerade der
Münchener Korrespondent des „Berliner Lokal¬
anzeigers " seit jeher mit am meisten gegen die Regie¬
rung ' gehetzt hat.

Zm Reichsausschutz  hat der Kanzler offen
und nachdrücklich auch einmal über Bayern gesprochen.
Er betonte, daß in Bayern mit zweierlei Matz gemessen
wird , und man kann dem Kanzler darin nur zustim-
men. Diese Auffassung .verbreitet sich auch in Bayern
mehr und mehr. Unter dem Polizeipräsidenten
Poehner  sind Dinge vorgekommen, die keine ge¬
wissenhafte Regierung dulden dürfte . Umzüge aus
Anlatz der Verfassungsfeier wurden verboten , während
die große monarchistische Demonstration aus Anlatz des
Leiber-Tages anstandslos vonstatten ging . Trotzdem
die Reichsregierung den „Miesbacher Anzeiger " ver¬
boten hatte , wurde er anfangs in München massenhaft
unter den Augen der Polizei verkauft , bis er jetzt end¬
lich gezwungen wurde, sich der Anordnung der Reichs-
regieruna zu fügen. Auf die Anfrage des Deutschen
Buchdruckerverbandes an Herrn Poehner , ob sich die
Buchdrucker durch die Herstellung verbotener Blätter
nicht etwa strafbar machten, eülärte der Münchener
Polizeipräsident , für die Beantwortung der Frage sei
nicht er zuständig, sondern der Staatssekretär . Der
Staatssekretär aber verwies auf die Zuständigkeit des
Polizeipräsidenten . Es scheint also in der Ordnungs-
zelle schon eine bedenkliche Anarchie eingerissen zu sein.
Immerhin ist es erfreulich, daß die bayerische Regie¬
rung jetzt die grundsätzliche Erklärung abgegeben hat,
datz sie die verfassungsmäßige Berechtigung der Reichs¬
regierung zum Erlaß der Presseverordnung anerkennt,
wenn sie auch ihre rückwirkende Kraft noch bestreitet.
Man mutz wünschen, daß die bayerische Regierung im
Jnteresie der Einheitlichkeit ihre Bedenken gegen die
rückwirkend« Kraft fallen läßt . Fernerhin aber ist zu
hoffen, datz aus dem bayerischen Volke selber heraus
ein Widerstand gegen die Zustände einfetzt, wie sie sich
manchmal in letzter Zeit offenbart haben . Das Ber¬
liner Zentrignsorgan , die „Germania ", hat vor welli¬
gen Tagen an die bayerischen Katholiken und an die
alten Zentrumsleute Bayerns appelliert , die Zustände
zu ändern . Sicher hat sich allerdings die Regierung
Kahr gerade in der Hauptsache auf die Bayerische
Volkspartei stützen können. Man darf gespannt darauf
sein, ob der Appell der „Germania " irgendwelche Fol¬
gen haben wird.

Im Reichstagsausschutz hat sich im Anschluß an das
Duell Dr . Wirth -v. Preger ein Vorfall ereignet , der
unter Umständen zu einem bedeutungsvollen Sym¬
ptom unserer innerer Gesundung führen kann. Der
Volksparteiler Dr. Kahl  gab die Erkläruim ab , daß
feine Partei treu zur republikanischen Verfassung stehe,
die sie auch mit allen Mitteln verteidigen wolle. Auch
Herr Dr . Stresemann soll später diese Erklärung wie¬
derholt haben. Es wäre jedenfalls außerordentlich zu
begrüßen, wenn sich im Anschluß an die bewegten Tage
der Gegenwart eine politische Willensbildung dahin
vollzöge, daß. abgesehen von Kommunisten und Deutsch¬
nationalen , hinter der Regierung eine starke Mehrheit
von Parteien stände, die unsere gegenwärtigen staats¬
rechtlichen Zustände anerkennen und sich in ihrem
Schutz- gegen Angriffe von rechts und links zusammen¬
finden.

In Württemberg hat die sogenannte Bürgerpartei
die Einberufnug des Landtages gefordert und gegen
die Zeitungsverbote protestiert . Die verbotene „Süd¬
deutsche Zeitung " sucht inzwischen das Verbot dadurch
zu umgehen, datz sie mit der Traubfchen „München-
Augsburger Abendzeitung" ein Abkommen dahin ge¬
troffen hat , datz für die Dauer des Verbots den Lesern
dieses Blatt geliefert wird . Die Regierung wird sich
«ne solche Umgehung ihres Verbots selbstverständlich
»icht gefallen lassen können, da ja ausdrücklich die Ver¬
ordnung der Reichsregierung die Unzulässigkeit von
Ersatzblättern ausspricht. Die württemoergische Re¬
gierung dürfte sicherlich nicht gewillt sein, solche Um¬
gehungen zu erleichtern. Das Verlangen der Württem¬
berg«! ReaÜLwäre auf Einheruftvm des Landtages ist

Abend-Ausgabe.
im übrigen nicht weiter ernst zu nehmen. Die reak¬
tionäre Welle ist im Echwabenlande im Abebben, und
es ist nicht anzunehmen, daß sie nach dem Tode des
Schwaben Erzberger dort wieder anfteigt . Im Gegen¬
teil!

Nutzer Bayern stehen alle übrigen Länder hinter
der Reichsregierung . Im Reichsratsausschuß sind zwar
einige konservative Vertreter protestierend hervorge-
treten , aber die preußische Regierung von sich aus wird
hinter der Reichsregierung stehen. Die Parteien und
die Länder finden sich im Schutze der Verfassung zu¬
sammen. Das ist erfreulich!

Die Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Bayern.

W. T.-B. Berlin , 2. Sevt . Im überwachunas-
aus >chub  des Reichstaas führte der Aüg. D i t t m a n n
bei der Begründung feines Antrages , betr . Aufhebung
des Ausnahmezustandes in Bayern,  u . a. aus:
Die Reichsregierung habe jetzt in der Not zu den von den
Unabhängigen für sehr bedenklich gehaltenen Ausnabmever-
ordnungen greifen muffen, aber sie solle daraufhin arbeiten,
datz dieses Verbot möglichst schnell aAebaut werden könne
und durch einen allgemeinen Neuaufbau von Verwaltung
und Justiz die Angriffe der Reaktion zunichte gemacht wür¬
den. Das Allernotwendigste sei aber , datz der Ausnahmezu¬
stand in Bayern endlich falle . Auf Grund des Artikels 4s
der Reichsverfassung müsse jetzt die Reichsregierung unbe¬
dingt mittels der Reichsexekutive gegen die Kabr -Regierung
einschreiten, wenn dre Verhandlungen nicht zu einer
Einigung führen sollten.

Hierauf führte der bayerische Gesandte v. Preger
aus : Ich spreche es offen als Vertreter der bayerischen
Regierung aus : Es war politisch ivnklug.  die Ver¬
ordnungen vom 29. August über den Kopf einer der haupt-
beteiligten Landesregierungen zu erlassen. Es wäre der
Gipfel der Torheit , den Versuch zu machen, darüber hinaus
die bayerische Verordnung über den Ausnahmezustand gegen
den Willen der bayerischen Regierung aufzubeben . Nicht auf
dem Wege des Diktats , sondern nur auf dem Wege des Ver-
hanbelns wird es mögl ' ck sein , die die Gefahr schwerer
innerer Konflikte in sich schlickende Frage in einer für beide
Teile erträglichen Weife zu lösen. — Im Anschluh an die
Ausführungen des bayerischen Gesandten v. Preger er¬
hielt der

ReichskanzlerDr. Wirth
das Wort . Er erklärte u. a . : Was die Aufhebung des baye¬
rischen Ausnahmezustandes betreffe , so hoffe er auf Ver¬
ständigung  mit der bayerischen Regierung . Er wünsche
durchaus, Konflikte zu vermeiden , die sich aus der Anwen¬
dung des Artikels 48 Absatz 4 der Reicksverfasiung durch den
Reichspräsidenten über den Kopf der bayerischen Regierung
hinweg ergeben könnten. Die Frage der Reichsexekutive
wolle er nicht diskutieren . Sie bringe nur unnötige Schärfe
in die Angelegenheit . Die Frage sei vielmehr , wie man
den Zwist vermeide, nicht wie man ihn durchführe. Die
Reichsregierung habe bisher den Ausnahmezustand nicht
ohne Zustimmung der Länder aufgehoben , wie dies auch
'. r' ',i -Vn fei. Vor Erlatz der neuen

Bayern nickt angefragt worden,
ie volle Verantwortung.

Diese Eile sei mit Rücksicht auf die politische Hochspannung
nötig gewesen. Bor allem gelte es . die Quellen der Ver¬
hetzung zu verstopfen. Leider fei in Bayern nicht alles ge¬
schehen. um nach dieser Richtung bin die Spannungen aus¬
zugleichen. Es ginge nicht an . datz man linksgerichtete
Blätter unterdrücke und nach rechts alle Schleusen der Ver¬
hetzung offen halte . Von der groben Erregung , di« durch
das arbeitende Deutschland und auch durch das christlich
werktätige Volk gehe, habe er sich in den letzten Tagen per¬
sönlich überzeugen können. Wenn diese Erregung nicht be¬
seitigt werde, so könne es zur Parole kommen: Hie Bürger¬
tum. die Proletariat ! Die Reichsregierung werde einer
solchen Parole nicht Folge leisten.

In der an die Rede des Reichskanzlers sich anschließen¬
den Aussprache betonte Aba. Dr . Kahl  als Vertreter der
Deutschen Volkspartet . datz seine Partei sich auf den Boden
der gegenwärtrsen Verfassung stelle und auch bereit sei. sie
zu schützen und jede Setze gegen diese Verfasiung bekämpf«.
Für die Mehrheitssozialisten sprach Abgeordneter und
Ministerpräsident B r a u n . der sich dem Antrag Dittmanns
anschlotz. Die bürgerlichen Parteien dagegen. Deutsche
Volksoartei , Zentrum und Demokraten , brachten folgenden
gemeinsamen Gegenantrag ein : Die Reichsregierung wird
ersuckt, die Verbandlung mit der bayerischen Regierung über
die Aufhebung des Belagerungszustandes in Bayern fort-
zujetzkn und dem Reichstag baldigst Bericht zu erstatten.

Die Verhandlungen worden morgen fortgesetzt.
Dz. Berlin , 3. Sevt . Wie die Blätter Mitteilen , fanden

gestern nachmittag in der Reichskanzlei  Besprechungen
zwischen dem Reichskanzler , dem bayerischen Gesandten von
Preger . dem bayerischen Staatssekretär Schweyer und dem
Führer der bayerischen Demokraten . Dr . Dirr , über die Auf¬
hebung des Belagerungszustandes in Bayern statt . Das Er¬
gebnis der Besprechungen wird in der heutigen Sitzung des
Überwachungsciusschusies mitgeteilt werden . Die Blätter
sind der Ansicht, datz sie bayerische Regierung sich nickt auf
einen absolut ablehnenden Standpunkt stellen werde und
datz ein Konflikt  zwischen dem Reich und Bayern ver¬
mieden  werden wird.
Sachsen unterstützt die Maßnahmen der Reichsregierung

Dz. Dresden . 3. Sevt . Zu der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über di« Maßnahmen »um Schutze der Republik
bat die sächsische Regierung »ine Verordnung er¬
lassen. in der sie die Unterstützung der sich daraus ergebenden
Mabnahmen für Sachsen rusichert und von der Beam  t e n«
schüft  unbedingt verlangt , datz st« die Regierung in dem
Bestreben, die republikanisch-demokratischen Einrichtungen
zu schützen., unterstützt  und alle aus diesem Grunde an¬
geordneten Matznabmen schnell und wirksam durchfuhrt. Den
Beamten , die das nicht wollen , wisch nahes ^ egt. die volge-
ritvaen daraus ««

Nr. 398. . 69. Jahrgang.

Die Umbildung der preußischen
Regierung.

Br . Berlin . 3. Sevt . (Eia Drahtbericht .) Im Laufe des
gestrigen Tages batte der Landtagsvräsident Le inert
eine Besprechung mit dem Reichspräsidenten Ebert  und
dem Ministerpräsidenten Stegerwald  über die Frage der
Umbildung der vreutztschen Regierung , über das Ergebnis
der Besprechungen ist Näheres noch nicht bekannt. Was
die Frage der etwaigen früheren Einberufung des
Landtags  betrifft , so besteht in parlamentarischen
Kreisen der Wunsch, das vreutzische Parlament vor dem
2 8. September einruberufen.

Reichskanzler und Parteiführer.
Br . Berlin . 3. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Di» Mt-

teilungen einiger Blätter über Besprechungen des Reichs¬
kanzlers mit Parteiführern sind unzutreffend und beruhen
anscheinend auf Verwechselung  mit den Verhand¬
lungen des Uberwachungsausschusies . Dagegen durfte der
Reichskanzler in den nächsten T.agen.  erne Be¬
sprechung  mit den Parteiführern über dre allgemeine
politische Lage berbeiführen . Der Tag der Besprechung steht
noch nickt fest.

Eine Besprechung der Borstände des Zentrums.
Dz. Berlin , 3. Sept . Nach der „Germania " wollen dis

Vorstäiide der Zentrumsfraktion und der
Zentrumspartei,  so weit sie in Berlin anwesend sin«,
heute nachmittag zu einer Besprechung »usammentreten.

Verbot aller Regimentsfeiern.
Dz. Berlin . 3. Sevt . Das zuständig« Ministerium des

Innern hat die Landesvolizeibehörden angewiesen, bis auf
weiteres alle Regimentsfeiern zu verbieten.
Von dem Verbot werden zunächst betroffen ein Vortrags¬
abend des Deutschen Offiziersbundes und der Regimentstas
der 177er. die am Samstag stnttffnden sollten, ferner ern
Gartenfest der Deutsckien Volkspartei in Dresden,  bet
dem Reichstagsabgeordneter Brünrnghaus  dre Fest¬
rede halten sollte.

Die ZeitungsverSote.
Dz. Berlin , 3. Sevt . Wie wir hören , wurde das Ver¬

bot des „Berliner Lokal - Anzeigers"  und des
„T a g" durch eine Verordnung des Reichspräsidenten auf¬
gehoben.

Zur Aufhebung des Verbotes schreibt der „B. L.-A.". er
habe gegen dieses Verbot sofort Vorstellungen erhoben und
insbesondere darauf bingewiefen . daß es ihm fern liege, sich
mit dem Inhalt des beanstandeten Münchener Prioattele-
gramms zu identifizieren . Zudem habe der „Mlesbacker
Anzeiger" im „Berliner Lokal -Anzeiger " eine Charakteri¬
sierung gefunden, nach der nicht angenommen werden könne,
datz die Redaktion des „Berliner Lokal-Anzeigers' bei , der
Wiedergabe der Münchener Meldung von einer gehässigen
Absicht geleitet gewesen sei. In Würdigung des Tatbestandes
habe der Reichsminister des Innern seine Verfügung zurück-

Wie uns der Herausgeber des „Deutschen Wochen¬
blattes"  in Berlin -Friedenau unterm 1. September mrt-
trilt . ist ihm bis iebt . entgegen der in Nr . 392 des Wies¬
badener Tasblatt » gebrachten Meldung , kein Verbot semes
Blattes zugegangen.

Dz. Halle a. d. S .. 3. Sept . Die „Hallesche Zei¬
tung"  wurde gestern nachmittag für 14 Tage verboten,
da das Blatt einen Auszug aus einem Artikel des „M,«s-
bacher Anzeigers " gebracht hatte.

Der „Miesbacher Anzeiger" beschlagnahmt.
Dz. München. 3. Sept . Von zuständiger Seite wir«

mitgeteilt : Die Nachricht , datz der ..Mlesbacher Anzriser
gestern noch ungehindert , erschienen und durch Autos nachts
verbreitet worden ser. ist unrichtig.  Der ..MveSbacher
Anzeiger" erschien gestern nicht mehr:  er wurde sofort
beschlagnahmt,  nachdem das Verbot erschienen war.
Der vorhandene Satz wurde vernichtet . Die Druckerei wird
bewacht. Autzerdem ist gegen den „Mresbacher Anzeiger
wegen des am Donnerstag von ihm veröffentlichten Arirkecs
ein Strafverfahren  wegen groben Unfugs «ingeleitrt
worden.

Eine Anfrage an die württemberzifche Regierung.
Dz. Stuttgart . 2. Sevt . Die Fraktionen der Bürgervartei

und des Bauernbundes des wurttembergischen Laichtaaes
richteten wegen der Verordnung des Reichsvrasidenten an
die württembergiiche Regierung eine grobe Anfrage , in der
darauf bingewiesen wird , datz durch dre Verordnung nur
Druckschriften, deren Anhalt ru Gewalttätigkeiten gegen Ver¬
treter der demokratiichen und republikanischen Staatsform
ouffordern . verboten werden können , also mckt auch Druck¬
schriften. die zu Gewalttätigkeiten gegen Vertreter anderer
politischer Anschauungen auffordern . Es wird gefragt, was
die Regierung »u tun gedenke. . um diese Rechtsungleichheit
zu beseitigen. Ferner wird
Matzrrael des Verbotes der
nigst rückgängig zu machen, - ,
wiesen, datz die sozialdemokratischen , unabbangigen und kom¬
munistischen Blätter die Angeborigen und die Vertreter

Dreist mit Schmähungen überschütteten und in. . . i auf*
gegen
einem

muniftischen Blätter die,Angehörigen _ uue o,e Vertrete
nationaler Kreist mit Schmähungen überschütteten und i
unverbüllter Form »u Gewalttätigkeiten -egen diele au
reizten (? ) und es wird gefragt .. war di» Regierung gege
diele Ausschreitungen zu tun beabNchtigr. — In ein».

Anfrage . — In einem werteren Telegramm an den. Reich -
minister des Innern wird gegen das verrasiungswidrige Ver¬
bot der ..Süddeutschen Zeitung " ÄrrMchrm » «ingelegr uu?
Leist» sofortige AuiLadgr» vaistmS.



Sekte 2. Samstag . S. September 1921 Wiesbadener Tagblatt.
Um das Schicksal OLerfchlefiens.

«Der  Dölkerbundsrat ist in der oberschlesischen
Frage zu einem Entschluß gekommen, der . richtig durchge-
^brt . eine unparteiliche Lösung bringen kann. Es soll eine
Eachverstandigenkommiision eingesetzt werden, die die Frage
hA.ck, . allen Seiten studieren soll und zwar — das ist dasWichtige dabe , — nicht nur auf Grund der bisherigen

namentlich beabsichtigt zu sein, auch
Bewobner Oberjchlesiens zu Horen. Natürlich wird sehr
vrel davon a^yangen . nack welchen Grundsätzen und von
wem drese Bewohner ausgesucht werden. Bedenklich ist da-
hei  allerdings daß aus Antrag des Franzosen Bourgeois

Oberste Rat eine Kontrolle Vorbehalten bat . Der
ÄUfimub ietzt sich aus den Vertretern Belgiens . Brasiliens.

ns zusammen. Diese Zusammensetzung
Ht  deutliches Zeichen, wie irch die politische Weltlage
verschoben hat und gewinnt dadurch eine historische, über
tre Einzelfrage hinausgehende Bedeutung . Bis zum Welt¬
kriege war Europa der Mittelvunkt der Erde . Europa be¬
stimmte den Lauf der Weltvolitik . Amerika, dem Erund-
latz der Monroe -Lebre getreu hielt sich von allen bändeln
fern , die nicht den amerikanischen Kontinent selbst betrafen.
Die gelben Rallen trieben reine asiatische Politik , bei der
allerdings China der .leidende Teil war . Jetzt sehen wir.

über .das Schicksal Oberschlesiens ein Japaner , ein
Ebinese , ein Brasilianer mitzubestimmen haben. Und bei
£Ic'eJ, ^ sicheidung handelt es sich nicht um einen einzelnen
Punkt , des Friedensvertrages . sondern wie alle Welt dar-
"der e,nig ist. darum , ob Europa oder mindestens der euro¬
päische Kontinent Aussicht einer friedlichen Entwickelung

kann also ni» t mehr selbstherrlich über
seine Geschicke bestimmen, der Erdteil , von dessen Politik
«!5»>̂ knalt " ng der Welt jahrhundertelang abbing . ist nur
«och ein Glied der groben Kette., An Landumfang und Be-
»olkeruiigszabl den anderen Weltteilen unterlegen , wird
er in absehbarer Zeit im Wcltkonzert kaum die Rolle eines
Gleichen unter Gleichen mehr spielen können. Das ist nicht
der Untergang des Abendlandes , aber ein Sturz von der
Hobe der überlegenen Stellung , die es bisher eingenommensatte.

£ z* L *mdon,, ?/ Der Genfer Berichterstatter des
„Daily Telegraph schreibt zu der Erklärung des
vo ln , sche n 33 ertre ters  in Eens , wonach die polnische
Regierung Nicht die Absicht habe , von ihrem Rechte der Ver¬
tretung im Rate während der Erörterung der oberschlesi-
schen Frage Gebrauch zu machen: die Polen rechneten wahr-
icheinllch auf die stillschweigende Unter st ützung Frank¬
reichs.  wenn sie es für geraten halten sollten, sich zu
weigern , den Beschluß des Völkerbundsrates anzunehmen.
Es fei jedoch so gut wie sicher, daß die Polen sich darin
tauschten.

vr . London . 3. Sept . In einem Leitartikel schreibt
„Daily Telegraph ", es schein«, daß di« Karten,  auf die
sich der Oberste Rat bei der Erörterung der oberschlesischen
Frage gestützt und die er dem Völkerbund unterbreitet habe,
in wichtinen Einzelheiten fehlerhaft  seien . Einige Be¬
zirke in Oberschlesien mit einer großen polnischen Mehrheit
seien auf diesen Karten als überwiegend deutsch bezeichnet
gewesen und umgekehrt . Das Blatt schreibt. fof* e Dinge
batten in der erhitzten Atmosphäre von Lymvne. Paris und
London Vorkommen können : wenn sich China . Spanien.
Brasilien und Belgien jetzt jedoch an die Arbeit machten, so
würden sie zuverlässisere Dokumente vor sich haben.

Die Eisenbahnen des Saargebiets.
Dz.  Senf , 2. Sevt . Das Sekretariat des Völkerbundes

macht folgende Mitteilung : In seiner Note vom 4.  Juli 1921
teilte der Präsident der Reaierungskommillion des Saar-
veckens  dem Generalsekretär mil . daß die deutsche Regie¬
rung sich dem Anschluß des Saarbeckens an das internatio¬
nale Abkommen vom 4.  Oktober 1920 über den Warentrans¬
port der Eisenbahnen (Berner Konvention ) widersetzt und
daß infolgedessen das saarländische Eisenbahnnetz dem
Deutschen Reiche gegenüber sich in dem Zustand tatsäch¬
licher UntertäniZkeit  befinde . Die deutsche Re¬
gierung ihrerseits erklärte , daß. obwohl deutscherseits auf
die Resierungsbefugnille im Saargebiet zeitweilig ver¬
zichtet worden sei. dieses Gebiet kein unabhängiger Staat
fei. sondern weiterhin einen Teil Deutschlands
bilde und unter deutscher Souveränität stehe. Außerdem
werde dieser Beitritt überflüssig . da das Reichsgesetz, das die
Berner Konvention als deutsches Gesetz verkündete, laut
Friedensvertrag im Saargcbiet in Krait bleibe. Die Re-
gierungskommillion macht geltend , daß die Vollmachten, die
der Friedensvertrag für Eisenbahnverbindungen ihr ver¬
leibe . beschränkt wurden , wenn das Saargebiet nicht der
Konvention beitreten könnte Insbesondere würden die
Transporte vom Saarbecken nach Deutschland gegenwärtig
nicht als internationale Transporte angesehen werden
können, sondern würden dem inneren deutschen Betrieb
unterworfen . Nach der deutschen Verordnung sollen nur die
deutschen Strecken zwischen den Saarstationen und den
Stationen des deutschen Gebietes benutzt werden. So müsse
beispielsweise Koble von Saarbrücken nach Kehl (Baden ) ,

ouf einer deutschen Lune unter Ausschluß jeden anderen
Weges geschickt werden war in Betracht falle im Hinblick
auf den direkten Weg durch Elsaß-Lothringen , da die Ent¬
kernung im eriteren Falle beinahe verdoppelt sei. — Da es

um Transport » robleme band-lt . machte der Eeneral-
pkretar die berat ende und technische Verkehrs-mVLInJ> es Völkerbundes auf einer Tagung Ende
Juli auf d,e,e Frage aufmerksam. Die Verkehrskommillion
sitzte einen Unterausschuß ein . der . wenn es die Umstände
erforderten , die » rage pruien würde . Der Unterausschuß
sitzt sich aus S i n i g a l i a - Italien . S o ck -S o d i n g -
Dänemark und Eistng-  Holland zusammen. Er wird der
Eesamtkommission Bericht erstatten und nur der Beschluß der
Gesamtkommtllion wird an den Rat gelangen.
^ .^Nachdem der Völkerbundsrat den Bericht über diese An-oelgenheit . der durch Wellington Koo  erstattet wurde
nnd die Erklärungen des Generalsekretärs der Regierungs-
kommillion Maurice  zur Kenntnis genommen hatte.
Ä J*  folgende Entschließung an :. Die beratende und
technische Verkcbrskommlsi.on des Völkerbundes wird auf-
gefordert . dem Rat einen Vorschlag über die V e r-
kehrsfragen  zu unterbreiten , die aus dem Ersuchen der
Regierungskommillion des Saarbeckens über den Beitritt zur
internationalen Konvention über den Warentransoort
der Eisenbahnen vom Jahre 1889 erwachsen.
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Reichswirtschaftsminister Schmidt in Köln.

£ v V « uh.  ou vrn maumen oer
Handelskammer fand Empfang durch führende Vertreter der
Industrie und des Handels , namentlich der Vertreter der
Handelskammer des Vereins der Industriellen des Regie-
rungsbe ^irks ^Koln und des Verbandes , Kölner Eroßfirmen

t Hanidels-
namens der

i3iiiuimci mm der demo¬
kratisch-republikanischen Regie,ging Unterstützung  zu in
der Erwartung , daß die Reichsregierung die berechtigten
und immer icbwerer wabrzunehmenden Interessen der
besetzten Gebiete  nachdrücklichst fordern und unter¬
stützen werde. Reickswirtschaflsminister Schmidt  sagte
dies in längerer Rede namens der Reichsregierung gern zu
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es der Initiative von
Handel und Industrie , von deren Wirksamkeit er auf seiner
Reise >v viele glänzende Zeugnisse gesehen und schätzen ge¬
lernt habe , gelingen werde, der Schwierigkeiten der der¬
zeitigen wirtschaftlichen Lage Herr zu werden. Die Reichs-
regierung würde nichts unterlassen , um ihrerseits auf die
Beseitigung der Hemmungen hinzu wirken. unter denen zur¬
zeit das besetzte Gebiet zu leiden habe.

Die Besatzungszulage.

KDs.  Köln, 2.Sevt. Der Allgemeine Deutsche Gewerk-tsbund , der Deutsche Eewerkschaftsbmrd. der Verkcbrs-
>, Gewerkschaftsrins . Landesverband der Reichs-,

Landes - und Eemeindebeamten der besetzten rheinischen
Gebiete (Sitz Köln ) und der Allgemeine Freie Angestellten-
Bund haben folgenden Beschluß  gefaßt : Die beson¬
deren wirtschaftlichen Verhältnisse  in den be¬
setzten rheinischen Gebieten werden durch die Erhöhung der
laufenden Teuerungszulagen nicht getroffen. Es ist deshalb
erforderlich , daß die auf Grund der durch die Besetzung
immer mehr in Erscheinung tretende Teuerung besonders
ausgeglichen  wird . Die genannten Organisationen er¬
achten deshalb eine Erhöhung der Besatzungszulage für un-
bcorngt erforderlich . Sie find der Auffassung, daß die durch
die Besatzung verursachte Verteuerung an allen Orten des
besetzten Gebietes die gleiche ist. In Erkenntnis dessen stellen
sie sich auf den Standpunkt , daß die Besatzungszulage in
allen Ortsklassen und in allen Gehaltsgruppen eine gleich
bohr sein muß. Eine Differenzierung ist nicht gerechtfertigt.
Die Vesatzungszulage muß auf die Pensionäre . Witwen und
Waisen ausgedehnt werden . Die durchschnittliche Besatzungs¬
zulage beträgt gegenwärtig 120 M . monatlich , was den
wirklichen Tcuerungsverbältnissen in keiner Weise ent¬
spricht. Es wird deshalb eine gleichmäßige Er¬
höhung der Vesatzungszulage.  einschließlich der
Kinderzulage um 159 Prozent , rückwirkend vom 1. Juli ab
gefordert . Die Rückwirkung ist erforderlich Mit Rücksicht
daraus , daß die Sanktionen seit dem 1. Juli eine ganz be-
scndere Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage herdei¬
geführt haben.

Neuerlah sämtlicher Wohnungsmangelverordnungen.
Bb. Berlin . 2. Sevt . Nachdem das Oberverwal¬

tungsgericht  entschieden hat . daß eine Verleihung von
Ermächtigungen aus der Wohnungsmangelverordnung an
die Kreise vor dem Reichsgesctz vom 11. Mai 1920 ungültig

ei.  bat der Minister für  V o l ks  w o h l f a h r t mit
Zustimmung des Reichsarbeitsministeriums unter Bezug¬
nahme auf Artikel 2 des vorerwähnten Gesetzes den zu¬
ständigen Behörden das Recht zum Erlaß der bereits er¬
lassenen Anordnungen erneut verlieben.

Ministerrat in Paris.
, Parts. 2. Cevt. Der Minister rat  ist beute
früh unter dem Vorsitz M i l l e r a n ds im Elysöe zusammen-
getreten , Zunächst gab Briand  einen Bericht über die
auswärtige Lage. Sodann erstattete Finanzminister
Doumer  einen Bericht über die Arbeiten der interalltter-
ten . Flnanzkonferenz . die zu dem. Abkommen vom 13. August
geführt haben . Es wurde beschlossen, heute nachmittag um
3.30 Ubr eine neue Sitzung zur Besprechung der Mitteilun¬
gen Doumers anzusetzen.

Wie die „Lioertö " dazu erfährt . scheint der Ministerrat
keineswegs geneigt, das Abkommen vom 13. August zu rati¬
fizieren . Wenn was wahrscheinlich sei. dieser Entschluß
heute abend geiaßt werben würbe, werde er nicht sofort ver¬
öffentlicht werben . Die französische Regierung werde sich zu¬
nächst mit der englischen, der italienischen , der belgischen
und der lavanischen Regierung in Verbindung setzen. Nach
der „Llberts misse den Gerüchten über einen Mi niste r-
fchv. b niemand Glauben bei. Ts scheine, daß der Rück-

t Doumers.  wenigstens sofort, nicht notwendiger-
werse erfolgen müsse.

Im Laufe der zweiten Zusammenkunft  des
Ministerrates , der heute nachmittag von 3.30 Uhr bis
5,45 Uhr stattfand , bat der Ministerrat die Beschlüsse be¬
raten . die durch die Flnanzkonferenz vom 13. August oorge-
schlagen worden sind unter Vorbehalt des französischen Dele¬
gierten . seiner Regierung darüber Bericht zu erstatten . Der
Mmisterrat war der Ansicht, daß mehrere von seinen Be¬
schlüssen einerseits im Widersvruch  standen mit den
Bestimmungen des durch die Anwendung des Versailler Ver¬
trages ausgestellten ZahlungstMtuts und daß sie anderer-
siits den Befugnissen der Reparationskommission Abbruch
täten . Unter diesen Umständen wurde beschloss-'n, daß es
am Platze sei. mit den Verbündeten im versöhnend  st en
G e i st e die strittigen Punkte noch einmal ins Auge zu
fassen und mit ihnen solche Lösungen zu suchen, di« geeignet
seien, die Rechte eines jeden im Einklang mit den Be¬
stimmungen des Friödensvertrages und den späteren Ab¬
machungen zu wahren . Die Regierung wird Verhandlungen
in diesem Sinne anknüpfen.

Minister Loucheu  r hat über die Verhandlungen
in Wiesbaden  Bericht erstattet.

Dz.  Paris , 3. Sept . Eine Havasmeldung besagt im
Anschluß an die gestrige Beratung des Ministerrats : Be¬
troffen von der grausamen Tatsache, daß Frankreich  nach
den finanziellen Vorschlägen der interalliierten Konferenz
vom 13. August von der ersten deutschen Milliarde
nichts erhalten  soll , war der Ministerrat einstimmig
der Ansicht, daß neue Verhandlungen ermöglichen sollten.
Auslegungen zu berichtigen, die sich aus gewissen Klauseln
des Vertrages und des Übereinkommens von Sva ergaben
und sich auf die Vollständigkeit des Wortlautes beziehen, der
als Verhandlungsgrundlage gedient hat . — Havas meldet
weiter , in unterrichteten Kreisen erkläre man . daß die deut¬
schen und die französischen Ansichten über den Wert der
Saargruben  riesig auseinandergingen und es unmöglich
machten . diese Werte auf das Reparationskonto zu bucken,
obgleich Frankreich ein Interesse daran habe, die Saar¬
gruben auf feine eigene Rechnung auszubeiiten . Wenn wirk¬
lich eine gerechte und endgültige Abschätzung zustande käme,
so würde doch nicht dir gleiche Schwierigkeit über die Ab¬
schätzung der Schiffe besteben. Man denk« zur Lösung dieser
Frage nickt daran , den Obersten Rat zu Hilfe zu nehmen.
Man sei der Meinung , daß die an der Frage interessierten
Minister eine neue Sitzung  in London abhalten könnten,
bei der Doumer und Louckeur Frankreich vertreten würden.

Dz.  Paris . 3. Sept . Der „Petit Parifien " teilt zu dem
gestrigen Ministerrat noch mit . daß nicht die Abhaltung einer
neuen interalliierten Konferenz beabsichtigt sei, sondern

inanzminister Doumer  und wahrscheinlich Minister
oucheur  würden sich nacheinander nack Brüssel . London

und Rom begeben, um dort die Gründe auseinanderzusetzen,
welckc die französische Regierung zur Nichtratifizierung des
Pariser Abkommens veranlaßt hätten , und um mit den
Alliierten eine neu« Lösung zu suchen.

Die Aufruhrbewegung in Rutzland.
Dz.  Kopenhagen , 2. Sevt . „Berlingske Tidende" wird

aus Helsingfors gemeldet : Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
die Aufrubrbewegung in Rußland beständig zunimmt.
Die Sowjetregierung in Moskau bat einen besonderen Aus¬
schuß eingesetzt, besten einzige Aufgabe die Bekämpfung der
vielen Aufstände ist. die in allen Teilen Rußlands aus¬
brechen. namentlich in den von der Hungersnot beimge-
luchten Gebieten . Das Gebiet von Samara  ist voll-
kcmmen ron Lebensmitteln entblößt . Alles zur Verfügung
stehende Unkraut , das nur irgendwie eßbar ist. wird zu
b-'-hen Preisen verkauft . An Fleisch gibt es nur noch Ratten-
ileisch. Infolge dieser Ernährungsverbältnisse sind unter
der Bevölkerung zahlreiche Krankheiten ausgebrochen. Zwei
Dampfer mit 1200 Tonnen Lebensmittel der amerikanischen
Hilfsaktion sind in Riga angekommen. Rach Moskau sind
bereits 22 Eisenbahnwagen mit amerikanischen Lebens¬
mitteln abgegangen.

Arbeit und Qualität.
Von Friedrich Freksa.

Di» Welt spricht von Wiederaufbau . Sie mehrt den Er¬
satz verlorener wirtschaftlicher Güter durch Arbeit . Sie ver¬
gißt den sittlichen Wiederaufbau der Seelen.

Es ist richtig, der Hunger zermürbt die seelische Kraft.
Mundraub ward selbst vom preußischen Gesetz verziehen : aber
ein Mensch, der jahrelang gehungert bat und sich satt essen
kann, gewinnt mit der gefüllten Schüssel,- leine Sittlichkeit
n«ch nicht zurück.

Aber die Volkswirtschastler aller Völker scheinen dies
beute fr-st ru glauben.

Wir haben ein materielles und ein seelisches Arbeits-
problem . Das letztere erscheint für di « sittliche Erstarkung
Wichtiger.

Es ist nicht genug damit , daß ein arbeitender Mensch im
Tage 80. 40 oder 50 Mark verdient , der Tag bleibt für ihn
verloren , qualvoll , ein Zuchthaustag , wenn nicht die Arbeit,
die er geleistet , ihm Besriediguns verschafft bat . Freude am
vollbrachten Werk gibt feineren Rausch als selbst ein Glas
guten Weines , und dieses feinen Rausches sind auch die soge¬
nannten einfachen Menschen sehr wohl fähig . Ich habe einen
Sattler gekannt, der aus einen schönen Sattel stolz war wie
ein junger Lyriker auf sein Gedicht. Ich babe einen Gärtner
gerannt , der an einem woblgevilegten Beet dieselbe Freude
bewies wie ein Maler an einem gelungenen Bilde.

Es bedeutete ein« sittliche Läuterung Eurovas . als der
alt « Herrengedanke . die Arbeit für eine Strafe des Menlchen.
sich verloren und Eurovas Kraft verhundertfachte das Wort:
Arbeit adelt.

Die Werkfreudiakeit allein ist es. die di« Qualität der
Arbeit erhöbt . Werkmeisterlichkeit vertieft di« Seelen der
Menschen. Sie entspringt nicht aus dem Zwange , sondern aus
dem Beiätigungrdrange des Kindes , aus dem Svieltrieb.
Die göttliche Kraft des Menschen, die Phantasie , durchdringt
da», was er tut . Er wird Schövier . selbst wenn er einen
Quirl schnitzt oder «inen Nagel eintreibi.

Alle Menschen, die Qualitätsarbeit verrichten können, be¬
sitzen ihren Arbeitsftolz . Sie wissen, was ihr« Leistung wert
ist. aber ss« wissen auch um das Maß ihrer Leistung.

Wo das Bewußtsein für Qualität verloren geht oder
nicht, so stark entwickelt ist aus natürlichen Gründen wie in
Amerika oder Neuseeland , ist das Leben eine mechanische
Öde.

I « Nordamerika ist Quantität »um Teil an die Stell«

der Qualität gerückt. Die Arbeiter hasten, um die Stückzahl
zu vergrößern , um mehr Dollar zu machen.

Lieblosigkeit gegen di« Sache ist eine natürliche Folge.
Das Ich tritt in den Vordergrund . Die Rücksichtslosigkeit
gilt als gute Charaktereigenichaft.

Qualität ist bedingt durch die Ungleichheit der Menschen.
Ein mit den Fingern Unbegabter kann kein Feinmechaniker
sein. Ein begriffsstutziger Mensch kann keine Lokomotive
steuern.

Gerade bei den großen Maschinen spürt man es. wie die
Seele des bedienenden Viannes mit der Maschine «ins werden
muß. Ein guter Monteur stirbt lieber , als daß er keiner Ma¬
schine einen Schaden gescheben läßt.

Stärkste Lebenstriebe des Menschen werden zerstört durch
«ine Lebensauffassung , die Gleichheit predigt und Sabotage
der Maschine als ein Heldentum feiert.

Menschlich« Arbeit muß verrotten , wenn nicht mehr nach
ihrer Qualität gefragt wird , aber Arbeit , die keine Qualität
zeitigt , trägt ctn sich den Stempel der Gefängnisarbeit . Ein
Beispiel dafür ist das heutige Rußland.

Es war in der Zeit der Münchener Räterepublik , als ich im
Auswärtigen Ministerium an einer Presseversammlung teil-
nabm , in der die damaligen Führer ihre Grundsätze der
Münchener Presse auferlegten . diktierten.

In dieser Diskussion warf ich di« Frage auf , «egen Herrn
Sckmbmann. der di« Versammlung leitete : Nach welchem
Maße wollen Sie den Schriftsteller entlohnen ? Einige schrei¬
ben sehr viel , aber das meiste davon ist Unsinn? Andere ar¬
beiten sehr schwer, wenige 8 Seiten im ganzen Jahr , aber
was sie schreiben, hat höchsten Wert , und es gibt eine Kate¬
gorie , die leicht und wertvoll arbeitet.

Mir ward di« klassische Antwort : Sie haben hier das
Problem der Qualitätsarbeit berührt , über dieses Problem
wird noch diskutiert . Wir sind bis jetzt zu keinem abschließen¬
den Urteil gelangt.

Und die Persozialisierung des Zeitungsgewerbes gingunbekümmert weiter.
Denn die Dogmatiker des Materialismus , die das Volk

unglücklich machen wollen , denken zuletzt an die Seelen.
„Aber . so wird mit Reckt eingeworfen werden, „gibt es

nickst unendlich viel Arbeit in der Welt , die seelentötend

Iede ungelernte Arbeit , die mechanisch verrichtet wird
ist aus die Dauer seelenmordend. Solange ein junger Mensch
es lernt , an  der Drehbank zu stoben, so lange ist ihm auch die
Drehbank sebr interessant . Erst das Ausbarren in der Massen-
probuktion bringt bi« Verödung.

Di« große Arbeitsireudigkeit eines Volkes kann nur er¬
zielt werden , wenn die schaffende, die Qualitätsarbeit ver¬
gröbert wird und möglichst wenig Menschen dem mechanischen
Dasein geopfert werden.

Hier aber gibt es eine grobe Idee , die uns Trost bringen
kann in unseren schweren Tagen . Es ist die Idee der natio¬
nalen Arbeitspflicht für einen jeden männlichen oder weib¬
lichen Volksgenossen. Wenn die jungen Deutschen wissen
und erzogen werden , daß sie in der Zeit ihrer Arbeitspflicht
eine Reihe von Monaten mechanische Arbeiten , di« im Leben
der Nation fehlen können, zu verrichten haben , so wird da¬
mit ungeheuer viel gewonnen.

Aufgabe unserer Gehirne wird es kein, die mechanische
Arbeit auf ein Minimum zu vermindern . Das sind Vorbe¬
dingungen zur Erweckung eines sittlichen Arbeitsgefübles.
Beim Kinde und seinem Spiel muß begonnen werden.
Schaffensfreudigkeit der Seele wieder zu erwecken.

Es gibt Zeiten , wo Erzieher mehr vonnöten sind als bi»
zum Rand gefüllte Töpsc. Der materielle Gewiß schafft Lärm.
Übermut und Stumpfsinn , aber kein Glück.

Weine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Nah einer englischen Mel¬

dung aus San Franziska bat der frühere polnische Präsident
Paderewski.  der . fern von Politik und Konzertsaal . in
Kalifornien lebt , gegen einen berufsmäßigen Karten¬
künstler  von einem Varietö in San Franziska in dessen
Haupttricks konkurriert und ihn geschlagen. — Freund « der
Liedkunst des Kompouisten Armin K n a b baben einen Auf¬
ruf zur Subskription aus dessen ..Zwölf Gelänge aus des
Knaben Wunderhorn " erlassen. Der Aufruf ist u. a. unter¬
zeichnet von Dr . M . E. Conrad . Dr . Ludwig Finckh. Oskar
Lang . Dr . Martin Knapp . E. L. Schellenberg. Pros . Martin
Elsässer. Die VeraMalter des Ausrufs erblicken in den
Wunderhornliedern Knabs den Gipfelpunkt seines bisherigen
Schoffens . Der Erfolg des Aufrufs war bis jetzt so günstig
daß der Verlag Brsitkops u. Härtel in Leipzig die Heraus¬
gabe der Lieder übernommen bat . Sie erscheinen im Spät¬
herbst dieses Jahres : bis dabm ist die Subskription noch
offen (M . 20.— für den 48 Seiten umfassenden Band , bei
portosreier Zusendung ).

Wissenschaft und Technik. Di « Volksbochr
schulen  auf niedersächsischem Boden haben, wie die Zeit¬
schrift „Quickborn schreibt, begonnen, ihre Schüler in platt¬
deutschen Auliätzen und Vorträgen zu üben, mit ihnen Über¬
lieferungen . Svnch -wörter und andere zu sammeln und sie
in die vlattdeiitlche Dicktu «L einzuMre»
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Wiesbadener Nachrichten.
Nassauische Krüppelfürsorge.

Der ..Nassauische Krüppelfürsorgeverein " war am Freitag
nachmittag unter der Leitung seines Vorsitzenden Rentner
Leverkus  im Landesau sschud- Sitzungssaale zu seiner
ordentlichen Mitgliederversammlung zuiammen . Nachdem
der Leiter der Verhanolungen des Verlustes gedacht, welcher
den Verein in dem Hinjcheiden des Landesbauptmanns a. D.
Krekel betroffen bat . schritt er zur Erstattung des Jahresbe¬
richtes. Im Januar und Februar herrschte in der Anstalt
des Vereins eine Masernevidemie . Die Patienten wurden
im städtischen Krankenhaus verpflegt , nach vollständigem Er¬
löschen der Epidemie wurde die Anstalt desinfiziert : Krank¬
heitsfälle sind seitdem nicht mehr vorgekommen. Dank der
hervorragenden Tätigkeit des Anstaltsarztes San .-Rat Dr.
Euradze . welcher auch zum Landeskrüvpeinrzt ernannt wurde,
waren die erzielten Heilerfolge wieder recht erfreulich . Die
Zahl der Belten hat sich um 3 auf 45 vermehrt . Unter
dem Einflug der allgemeinen Teuerung sind die Betriebs-
kosten, welche früher 6 M . betrugen , auf SOM . pro Kopf und
Tag gestiegen und haben sich nach Schlug des Rechnungs¬
jahres bereits weiter auf 30 M . gesteigert. Selbst mit diesem
hohen Satze steht die Anstalt hinter anderen Anstalten gleicher
Art noch ziemlich erheblich zurück. Zu Weihnachten wurde in
festlicher Weffe eine Bescherung der Zöglinge veranstaltet,
zu der reiche Gaben von Gönnern des Heims die Möglichkeit
boten. Di« Mitgliederzahl des Vereins ist dank der energi¬
schen Werbetätigkeit von Frl . Johanne Kollmann in erheb¬
lichem Steigen 'begriffen. Am 1. Dezember 1920 belief sich
dies« Zahl auf 424. am 31. März d. I . auf 1178 und heut«
auf 1828. mit rund 12 000 M. Jahresbeitrag . Die Zahl derjeni¬
gen. welch« auf die Hilfe des Vereins angewiesen sind, ist
ungleich gröber als die Zahl derjenigen , welchen diese Hilfe
tatsächlich gewährt werden kann. Eine Erweiterung des
Heims tst dringend geboten, sie scheitert jedoch daran , daß das
dazu benutzbare Gelände nicht freizubekommen ist bezw. an
den beschränkten Mitteln des Vereins . Der Vorstand wird
darauf bestehen mühen, daß diejenigen Behörden , welche der
Anstalt ibr Arbeitsgebiet vorschieiben, auch die dazu nötigen
Mittel - pur Verfügung stellen. Der Verein hatte in der
Person eines Dr. Unkel einen Assistenzarzt verpflichtet,
welcher ihr aber infolge Ausweisung wieder entzogen wurde.
Heut« ist die Stelle noch unbesetzt. — Das Landesfinanz-
amt hat dem Verein einen Steuerbetrug von 31 250 M .. die
Stadt Biebrich einen gleichen von 2200 M . (Grundsteuer)
erlassen. Sonderzuweisungen sind in der Gesamtböhe von
25 831 M. erfolgt . Im Jahre 1920 belief stch. nach dem Be¬
richt des Eckatzm' nisters Direktor Becker, die Zahl der ver¬
pflegten Kinder auf 113. der dadurch neranlahte Kostenauf¬
wand auf 225 000 M. oder auf 16.59 M . für den Kopf und
Verpflegungstag . gegen 80 821 M. und 7.19 M . im Vorjahre.
Der entstandene Fehlbetrag beläuft sich aus 24 734 M . und zu¬
sammen mit dem Fehlbetrag des Vorjahres auf 47 254 M.
Die Ausgabe des laufenden Jahres wird sich aller Voraus-
stcht nach wieder nicht unerheblich erhöben . Da di« Erwar¬
tungen bezüglich der Zuwendungen sich nicht in vollem Um¬
fange erfüllt haben , wird dem Verein nichts übrig bleiben
als die Erhöhung der Pflegesähe entsprechend dem vorhande¬
nen Bedarf . Das Stiftungskavital  für den geplan¬
ten Neubau hat die Höhe von 401 000 M .. der Freibetten-
fonds beträgt 21 000 M . ' und das ganze Vereinsvermögen
426 433 M. — Wie San .-Rat Dr . Euradze  ausführte,
waren 106 Kinder Pfleglinge , darunter 50 aus Wiesbaden-
Stadt . 53 aus Wiesbaden -Land und 3 aus Rheinhessen. Im
Alter von 1—6 Jahren standen 51. im Alter von 7—14
Jahre 45 und von 15 bis zu 18 Jabren 6 Kinder , über 18
Jahre waren 4 Verpflegte alt . Die Pstegekosten gingen in 68
Füllen zu Lasten des Zentralwaisenfonds : in 15 Fällen ban¬
delte es sich um Selbstzaöler . Am 31. August belief stch die
Zahl der noch in Pflege befindlichen Kinder auf 34. 55
konnren als geheilt entlasten werden . 3 sind noch in Behand¬
lung . Der Ee 'undheitszustand im Heim war ein zufrieden¬
stellender. Die Gewichtszunahme der Kruder war bis zu 14
Pfund . Die Pflegezeit erstreckte sich auf 3 Monate bei 19.
aus ein halbes Jahr bei 23 und auf ein ganzes Jakr bei 12
Kindern . Das Ziel des Vereins gebt dabin . eine Anstalt ins
Leben zu rufen , in der die Krüppel dauernd bleiben und für
ein bestimmtes Handwerk vorbereitet werden können. 90
dringende Aufnahmegesuche mutzten abgelehnt werden , in 45
Füllen wurde die Aufnahme bewilligt . 184 operative Ein¬
griffe bei 106 Kindern waren nötig . Bei den Untersuchungen,
welche San .-Rat Dr . Euradze in seiner Eigenschaft als
Landcs -Krüppelarzt vornahm , hat er festgestellt, datz in
Wiesbaden und in den Jndustriebezirken die Zahl der rbachi-
tiichen Kinder eine erschreckend hohe ist. während in dem
ländlichen Bezirk Unterwesterwaldkreis nur wenige rbachi-
trsche Kinder festgestellt wurden . 66 Apvarate für die Pfleg¬
linge wurden angefertigt . Das Gesetz über die Fürsorge von
Krüppeln bis zum Alter von 18 Jabren bat der Stadt Wies¬
baden die Verpflichtung einer eigenen Fürsorgestelle aufer¬
legt . welche mit dem Verein verbunden ist. Auskunft wird
dort jeden Montag und Donnerstag erteilt . — Dem Vorstand
und Ausschuß wurde im weiteren Verlauf der Sitzung em-
stimmig die nachgesuchte Entlastung erteilt . Die satzungsge¬
mäß aus 'cheidenden Ausschußmitglieder . Frau Möblinger.
Frau Dr . Kalle (Biebrich) . Justizrat von Eck und Dr . Asfred
Dvckerboff (Biebrich) wurden wiedergewäblt . — Die Wahl
des stellvertretenden Vorsitzenden  an Stelle von Landes-
bauvtmann a. D. Krekel kiel aut auf Dr . Alfred D v cke r -
hoff (Biebrich ) , die eines neuen Beisitzers auf Landes-
bauvtmann Dr . Woell. Als Bücherrevisor wurde Eermler-
Eigenheim gewählt . Der zur Annahme aelangte Rechnungs-
Voranschlag stehi folgende Posten vor : Allgemein « Anstalts-
Betriebskosten 245100 M .. darunter 126 000 M . fllr
schairuna von Lebensni' tteln : Heizung . Beleuchtung sollen
63 400 M. erfordern . Geholter und Löhne 97 6^0 M .. Hei-
lnngskosten 57 200 M. Ee'amie-usoabe . 475 267 M . Die
Pfleqekosten des Landcsarmenverbandes stnd mtt 370 7*0 M.
in Aniatz gebracht, die Mitgliederbsiträge mit 12 300 M .. der
erforderliche Zuschuß mit 34 57ll M . — Endlich noch wurde
»um stellvertretenden Schatzmeister an Stelle des zum »wei¬
ten Vorsitzenden aufgerückten Dr . Alfred Dvckerboif (Biebrich)
Earten -Architekt Scheiter gewählt . — Au ? «ine Anfrage , betr.
zugunsten des Dcreins zu errichtende Testamente , antwortete
Maa .-Syndikus Dr . Bender , daß die Erbschaftssteuer erlasten
würde und daß bei klaren Testamenten Weitläufigkeiten nicht
entständen. _

_ — A»v der Bezirksverwaltung . Unter dem Vorsitze von
vtadtrat Lutich (Frankfurt ) und in Anwesenheit des Regie¬
rungspräsidenten Dr . Momm als Vertreter des Obervräst-
denteu war der Landesausschuß  zu einer Tagung zu-
lammen. U. a. wurden dabei die nachstehend aufgeführten
Dechlüste von größerem öfsentlichen Jntereste gefaßt : Die
Pnegetätze fllr die in den Bezirksanstalten untergebrachten
telbstzahlenden Geisteskranken  wurden mit Wirkung
v?m l . Avril des laufenden Jahres wie folgt festgesetzt: Für
die 4. Derpflegungsklasse 18 M ., für die 3. Klaffe (Bezirks-
angeborige ) 22 M.. sonstige Deutsche 33 M .. für die 2. Klaffe
(Bezirksangehörige ) 82 M .. sonst Deutsche 48 M .. 1. Klaffe
(Bezirksangehörige ) 40 M .. sonst Deutsche 60 M .. Ausländer
zahlen in allen Klaffen 50 Prozent Zuschlag zu den Sätzen der
mrchtbezirksangehörtgen. — Für auf Kosten der Kranken-
«l.sten. der Gerichte usw. Verpflegt « und Fürsorgezög-
i r n g e werden in der 3. Klaffe 20 M . für den Tag bezahlt,
rü Der Nassauische Zentral -Waisenfonds hat seinen Beitrag
Si } ]« Ausbildung van Waisen  ohne Unterschied des
^w ^ chtes mi  einem bestimmtenLebensberus hj» 1000 Mark

— Die Kirchenwahlen . Bei den bevorstehenden Wahlen
zu der verfassungsgebenden Körperschaft der Raff. ev. Landes¬
kirche wird es aller Voraussicht nach zu einem Wablkamvt
nicht kommen. Zwischen den Vertretern der kirchlichen
Rechten, der Mittelvartei und der Linken ist ein Überein¬
kommen  zustande gekommen, nach dem für die Wahlen eine
gemeinsame Liste  vorgelcgt wird . Entsprechend der
Stärke , welche die einzelnen Fraktionen in der letzten Be-
zirkssynod« batten , sind in dieser Liste zugestanden der Rechten
und der Mittelvartei je 30. der Linken 15 Sitz«.

— Ein Aufruf an die nassauische» Landwirte. Die
naffauischen Landräte  richten folgenden Aufruf an die
naffauischen Landwirte : ..Der Weg zur freien Wirtschaft geht
über das für dieses Jahr gesetzlich angeordnete Umlagever-
sabren . Sechs Jahre hindurch bat die deutsche Landwirtschaft
den Zwang der öffentlichen Bewirtschaftung ihrer Erzeugniffe
im Interesse des Volkes ertragen . Sie darf in diesem letzten
Jahre trotz der ungünstigen Verbältniffe nicht versagen. Die
Rot ist groß! Millionen Menschen kämpfen um ihre Ernäh¬
rung ! An die naffaursche Landwirtschaft ergeht daher die
dringende Bitte , gebt das Getreide nicht an unbekannre
Händler und Aufkäufer , die es nach dem Ausland verschieben,
laßt es im Kreise, gebt es dem Kommunatverdanv . damit
die Bevölkerung zu erträglichen Preisen mit Brot versorgi
werden kann."

— Wiesbadener Kinderhilfe . Erfreulicher Weise macht
sich fllr die Wobltätigkeitsveranstaltung am Montag , den 5.
Cevtember . zum Besten der Wiesbadener Kinderhilf « in allen
Kreisen lebhaftes Interesse geltend . Eine große Anzahl
Damen und junger Mädchen und Kinder haben sich in den
Dienst der guten Sache gestellt, so daß sich am Montag im
Kurgarten ein reges Leben entwickeln wird . Für das Kinder¬
fest stnd die verschiedensten Spiele vorgesehen. u. a . auch ein
kleines Karussell, eine Tombola mit reichlichen Gewinnen
usw. Auch am Abend wird dem Publikum allerhand Über¬
raschung geboten werden , die die Stimmung heben und dem
guten Zweck dienen. — Die Veranstaltung wird bekanntlich
zum Zwecke einer Sammlung für Schube st'ir die hilfsbedürf¬
tigen Kinder getroffen. Nähere Auskunft Querstr . 4. Part .,
vormittags.

— Preisermäßigung für Monats - und Schiilerfabrkarten.
Die von dem deutschen Reichsverkehrsministerium angeord¬
nete Ermäßigung der Eisenbahnfahrpreise für Monats-
Wochen- und Schülerkarten ist am 1. Sevtember in Kraft ge¬
treten . Die Ermäßigung beträgt durchschnittlich 20 Prozent
der seitherigen Preise.

— Hochschulkurse. In dem geistigen Leben unserer Stadt
sind die „Hochschulkurse" zu einer feststebenden Einrichtung
geworden. Sie beginnen am 10. und 11. September mit je
einem Vortrag von Gebeimrat Pros . Hans Delbrück
(Berlin ) über ' ..Klaffenküm.pfe der Weltgeschichte". Die Vor¬
träge finden in der Aula des Lyzeums 2 am Bosevlatz statt.
Karten stnd im voraus zu haben bei Moritz und Münzel.
Wilhelmstraße 58. und Heinrich Staadt . Vabnbofstr . 6.

— Porzellangeld . Ein neues Sammelgebiet bat jetzt mit
dem Porzellangeld stch erschlossen. Außer dem großen
Sammelwert birgt es auch kulturbistori 'chen Wert in stch.
Auch das rein Künstlerische tritt in keiner Weise hinter dem
Papiernotgeld zurück. Die Münzen von Löbau und die soge¬
nannten Oberschlesienmünzen sowie die Porzellanmllnzen des
Freistaates Sachsen mit Goldrand sind gute Produkt «. Ferner
die Lutber -Münze . die auch im Werte jetzt verhältnismäßig
am höchsten steht. Es werden für ste. die eine Mark Nenn¬
wert zeigt, bereits 30 M. bezahlt . Zum größten Teil stnd die
Münzen aus dem braunen Boettcher -Porzellan hergestellt:
nur einige besonders wertvolle sind aus dem weißen Biskuit-
Porzellan verfertigt , wie z. B. 2 der Löbauer Gedenkmünzen,
2 Ludwig Richter- und 2 Glockevweihe-Gedei,kmünzen. Auch
eine Oberschlefienmünze ist aus diesem Material bergestellt.
Die schlechtesten bat zweifellos Eotba and Lengsfeld . Daß
dies Porzellangeld einen großen Wert bekommen wird , be-

«fonders deshalb , weil weitere Ausgaben von der Regierung
nicht mehr gestattet werden , ist bestimmt anzunehmen : man
zahlt beut« bereits Eoldmark für Porzellangeld . Etwa 21
Stellen haben bis jetzt Porzellangeld ausgegeben , die sich in¬
folge des oben angeführten Verbotes wohl nickt mehr sehr
vermehren . Es existieren etwa 55 verschiedene Münzen.

— Setzt vor dem Winter die Lfen und Herde instand!
Diese Mahnung ruft die Heizberatungsstelle der Bevölkerung
zu. Sie kann der Bevölkerung nicht oft und dringend genug
zugerufen werden, um bei der Brennstoffknavvheit und Teue¬
rung zu iparen . denn jede Unterlassungssünde in der Unter¬
haltung erhöht den Brennstoffverbrauch . Jntereffant stnd in
dieser Beziehung statistische Aufnahmen , welche von der Seiz-
beratungsstelle im Frühjahr in zwei Straßen bei sämtlichen
Wohnungen vorgenommcn wurden , und die stch auf etwa
2 mal 150 Wohnungen erstreckte. Das eine war eine Straße
in einem älteren und das andere in einem neueren Stadtteil.
Im älteren Stadtteil war nur in 51 Prozent der Fälle nichts
zu beanstanden, in dem neueren Stadtteile 73 Prozent . Wäh¬
rend im alten Stadtteil allein 23 Prozent der Fälle Schäden
ergaben , welche durch Undichtigkeit , ichleckte Ausmauerringen.
schleckte Türen , mangelbafte Zugeinrichtungen u. dergl. sehr
erbeblich den Brennstoffverbrauch beeinfluffen . während der
Rest andere auch brennstoffoerbrauchende . aber mehr unange¬
nehm wirkende Betriebsmängel betraf , stellte sich austallender
Weis« in der neueren Straße heraus , daß allein in 10 Pro »,
der Fälle die Feuerung viel zu groß war . und dadurch natür¬
lich den Brennstoffverbrauch ungünstig beeinflußte , ein Fall,
über den im Vorjahr in der Heizberatung und in den Zeitun¬
gen mehrfach aufmerksam gemacht wurde.

— Das Branchenvrinzip auf den Messen. In der s. Zt.
lebhaft geführten Diskussion über die Ausgaben , deren Er¬
füllung man von den großen internationalen Mustermessen
erwartet , spielt die Frage eine besondere Rolle , welche Ein¬
richtungen als die geeignetsten erscheinen, möglichst allen
Ausstellern Einkäufer - zuzuführen , also für alle Beschicker
gleichgeartete Ausstellungsgelegenheiten zu schaffen. Di«
Durchführung des sogenannten Branchenvrinzips . wie es von
den Frankfurter In irrnationalen Meffen durchgefübrt wird,
darf wohl als die Lösung in dem Aufbau einer Meste ange¬
sehen werden, die auch den weitestgehenden Wünschen von
Ausstellern wie Einkäufern gerecht wird . Die Zusammen¬
fassung von Angehörigen der gleichen Branche in derselben
Halle bezw. in demselben Mebbaus bietet die Gewähr dafür,
daß der Einkäufer mit allen einer Branche angehörisen Fir¬
men in Berührung kommt, daß er dt« von ihm verlangte
Möglichkeit, sowohl hinsichtlich der Qualität wie binstchtli»
des Preises Vergleiche anzustellen , in vollkommenstem Um¬
fang erhält . Dabei ist es durchaus möglich. Branwen . die an
die gleichen Einkäuferkreiie stck wenden , zummmenzulegen und
dadurch zugleich das Bild abwechslungsreich zu gestalten. Fllr
die F r a n kf u r t e r H e r b st m e l s e. die vom 25. Sevtember
bis 1. Oktober abgebalten wird , ist die Aufziebung der Meffe
nach dem Branchevrinziv noch weiterhin vervollkommnet unv
organisch ausgebaut worden . Da . wie bekannt , in Frankfurt
außerdem die Möglichkeit vorhanden ist. die gesamte Meffe
auf einem Gelände unterzubringen , so werden natürlich die
Vorteile der Organisation nach dem Branchenvrinzip nock
wesentlich erweitert . Man darf feststellen, datz ein großer
Terl des außerordentlichen Erfolges , den die neuen Frank¬
furter Meffen bis jetzt zu bucken in der Lage waren , auf dir
straffe Durchführung der branchenmäßigen Gruppierung der
Aussteller zurückzuführen ist.

— Landwirtschaftliches . Der Verein Nassaui¬
sche r Land - und Forstwirte  hält seine diesjährige
ordentliche Tensral -nersammtung am Montag , den 19. « evr..
in der ..Alten Post" in Limburg  ab . Für Freitag , den
9. d. M .. ist rin« Vorstandssitzun« der L a n d w i r t l cha f t s-
kämm  e r in Aussicht aetunimen . in der u. a. über «inen An-

trag auf Errichtung eines Seminars für Wanderlehrerinnen
der landwirtichaftlicken Hausbaltungskunde an der wirt¬
schaftlichen Frauenschul« zu Bad Weilbach beraten werden
soll. — Bei der in Aussicht stehenden Uberfüllung der land¬
wirtschaftlichen Schulen stnd Anmeldungen für das voraus¬
sichtlich am 25. Oktober beginnende Winterhalbjahr 1921/22
bis spätestens 1. Oktober bei den Direktoren der Schulen zu
bewirken. Rach diesem Termin sich meldende Schüler laufen
Gefahr , um 1 Jahr zurückgestellt zu werden. Es werden
nur Schüler ausgenommen , die mindestens das 16. Lebens¬
jahr zurückgelegt und mindestens zwei Jahre in der land¬
wirtschaftlichen Praxis gestanden haben . — Den Aufforde¬
rungen zur Einreickung von Anträgen auf Gewährung von
Zuschüssen für den Bau von Landarbeiterwobnun-
gen  ist im diesseitigen Kammerbezirk nur in ganz gerin¬
gem Umfange nackgekommen worden , obwohl ganz erhebliche
einschlägige Mittel zur Verfügung stehen.

— Wichtig für Tabakselbstpflanzer ! Biele Landwirte.
Gärtner und Kleingärtner bauen sich heutzutage ihren
Tabak selbst. Schwierigkeit macht die richtige Fermentation
kleiner Tabakmengen , wenn der fertige Tabak nachher dem
Selbstversorger auch Freude machen !oll . Der Landesverband
Bayerischer Tabakbauvereine . E . B .. Sitz Cveyer a. Rh..
weist Tabakselbstpflanzer durch ein Rundschreiben auf das
Ergebnis seiner Versuche über die Fermentation kleiner Men¬
gen Tabak mit dem Tabakfermentierungsmittel Chemiker
Hebers Tabeizin und die hervorragende Wirkung dieses Prä¬
parates bin . Jntereffenteu können bei dem städtischen Klein¬
gartenamt (Kleine Wilhelmstraße 1/3 ) nähere Auskunft er¬
halten.

— Fachschule für Eisenbahner. Die seit einiger Zeit von
den Frankfurter vier Eisenbabner-E''oßorgani!ationen ins
Leben gerufenen Fachschule für Eisenbahner arbeitet in ausge¬
zeichneter Weise und findet deshalb reichen Zulvruck. Sie
dient in erster Linie zu Gesundung des Eisenbahnwesens und
der Ertüchtigung aller Eisenbahnbediensteten . Die Schule
vollendete in diesen Tagen das dritte Semester mit einer Ab¬
schlußprüfung. der auch Vertreter der Wiesbadener Regierung
beiwohnten.

— Frankfurter Meffe. Der Generalsekretär der Handelsvertretung
Rußlands in Berlin wird am 27 und 28. September d. I . auf der Frank¬
furter Herbstmesse ein Auskunftsbureau leiten . Das Auskunftsbureau loll
nur als Orientierungsstelle für die deutsche Import - und die deutsche
Expart -Jndustrje dienen . De nBesuchern der Frankfurter Herbstmesse ist
hierdurch eine besondere Gelegenheit geboten , stch über die Handelsmög¬
lichkeiten mit Sowjet -Rußland an maßgebender Stelle zu unterrichten.

— Die deutsche Frauenbewegung . Eine machtvolle Kundgebung der
deutschen Frau verspricht die 12. Generalversammlung des Bundes deut¬
scher Frauenvereine zu werden , der . 1894 gegründet , nunmehr 57 Ver¬
bände mit 4191 Vereinen und außerdem 291 Einzelvereine umfaßt „nd
damit an eine Million deutscher Frauen als Mitglieder zählt . Diese wird
"vm 4. bis 8. Oktober d. I . zahlreiche Vertreterinnen und Vorkämpje-
rinnen her deutschen Frauenbewegung aus allen deuischen Gauen und
allen Parteien und allen Konfessionen zusammensllhren . Wichtige Lebens¬
fragen au» den Gebieten : Ehe und Familie , Erziehung und Unterricht.
Erwerbsleben und öffentliches Leben , sollen in Vorträgen und Aus¬
sprachen behandelt werden . So spricht Dr . Gertrud Bäumer über ..Die
Zukunft der Mädchenschulbildung", Dr . Lina Mayer -Kuhlenkampf über
..Staatsbürgerliche Erziehung " , Dr . Gertrud Wolf über ..Probleme weib¬
licher Berufsbildung " . Jofephine Levy-Rathenau über „Vergangenheit und
Zukunft der Frauenberufsberatung ", Elly Heuß-Knapp über „Die Familie
als stttliche Erziehungsmacht ", Anna v . Eierke über „Familien - und
Zugendwohlfahrt ", Dr . Marg . Berent und Dr . Anna Mayer über „Neu¬
gestaltung des Fpmillenrecht, " u . a . Anmeldung bei grau Julie von
Engelcken, Köln , 'Am Hof 88. Die Verhandlungen stnd nach Lösung einer
Teilnehmerkarte (10 M .) jedem zugänglich.

Borbertchte über Kunst , Vorträge und Verwandtes.
* Staatslheater . Sonntag , den 4. September : 8. Wagner -Vorstellung:

„lannhäuser ". „Tannhäuser " : Kammersänger Schubert a E . Ans.
8 Uhr. Montag , den 5., zum erstenmal : „Der Marquis von Ksith".
Schauspiel in 5 Akten von Frank Wedekind . Ans. 7 Uhr. Dienstag,
den 8.: „Orpheus ". Anf . 7 Uhr . Mittwoch , den 7.: „Emilia Galolti ".
Anf. 7 Uhr. Donnerstag , den 8., 7. Wagner -Vorstellung : „Tristan und
Isolde ". Ans. Uhr. Freitag , den 9. : „Der Marquis von Keith".
Anf. 7 Uhr. Samstag , den 18. : „Mignon " . Anf . 7 Uhr. Sonntag , den
II ., 8. Wagner -Vorstelljnng: „Die Meistersinger von Nürnberg ". Anf.
5 Uhr. Montag , den 12.: „La Traviata " . Ans. 7 Uhr.

* Kurhaus . Am Sonntag , den 4. September , findet vormittags von
11*4 bis 12Vj Uhr bei geeigneter Witterung Promenadekonzert im Kur-
garten statt . — In dem Nachmittagskonzert wird der neu verpflichtete
1. Konzertmeister Herr Rudolf Bergmann  das Largo von Händel
spielen: abends 8 Uhr findet ein Konzert unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Earl S chu r i cht mit ausgewühltem Programm stati . In
diesem Konzert wird Herr Konzertmeister Bergmann hier zum erstenmal
mit einer größeren solistischcn Leistung heroortreten , und zwar mit dem
Violinkonzert in E-Moll von Mendelssoh .r-Bartholdy . Sämtliche Sonn-
tagsveranstaltuiigen sind im Abonnement angesetzt. — In der kommenden
Woche findet der Tanz -Tee nicht am Montag , sondern am Dienstag von
4 bis 8^h llhp im kleinen Kurhaussaale statt . — Die Kurverwaltung
hat den Kammersänger Josef Schwarz (Baiiton ) kurz vor seiner Abreise
nach Amerika, das ihn . diesmal auf die Dauer von 5 Jahren verpflichtet
hat , zur Veraustaltung eines Lieder - und Arienabends für kommenden
Mittwoch gewonnen . Der Künstler gibt nur in wenigen Großstädten
Abfchiedskonzertc. — Der erste Jlluniintionsabend in dieser Saison am
Montag im Kurgarien verspricht eine glänzende Veranstaltung zu werden.
Nicht weniger als 28 688 Lämpchen und Lichtchen gelangen in den ver¬
schiedensten Gruppen zur Ausstellung : auch treten wieder Leuchtsontäne
und Scheinwerfer in Tätigkeit.

* Französische Kunstausstellung Wiesbaden -Biebrich. Orgelkonzert in
der Marktkirche (Wiesbaden , Schlotzplatz) Mittwoch , den 7. September,
5 Uhr nachmittags , von Herrn Ch. M . Widor und Herrn Marcel Dupre.
1. Präludium und Fuge ln C-Moll von I . S . Vach (Herr Marcel Dupre).
2. s ) Choral : „Christus lag in Todesbanden von I . S . Bach, b) Ehoral:
„In dir ist Freude " von I . S . Bach (Herr Marcel Dupre ). 8. Fünfte
Orgelstnfonis (Herr Eh. M . Widor ), vom Komponisten gespielt. Eiiy-
tritt frei.

Neues aus aller Welt.
BezugsscheinfMchnng. Vvr einigen Tagen setzte sich ei:

Herr aus Ulm mit einer Mannheimer Firma in Verbindun
und bot ibr Mais -Bezugsscheine an . Tags darauf kam de
Mann selbst und ging mit einem Vertreter der erstgenannte,
Firma zu einer zweiten , die ibm Maisbezugsscheine fü
1000 Zentner abnabm . und zu einer dritten Firma , die fü
(.00 Zentner Maisbezugsscheine erstand . Diese Firma ver
kaufte die Scheine an eine vierte , die sie ibr aber nur nute
Borbebalt annabm . Bei näberer Untersuchung erschiene,
dieser Firma Pavier und Driickschrift nicht einwandfrei . Si
setzte sich telegraobisch mit Stuttgart in Verbindung uni
es konnte alsbald festgestellt werden , daß die Maisbezugs
scheine gefälscht waren . Der Betrüger ist bisber nickt er
mittelt worden. Der Schaden , den die beiden Einkaufs
fnmen erlitten baben . . beträgt 110 000 Mark.

Der Schnksbrand im Hamburger Hafen. Die „Hamk
Rackr. a. M . melden über den Brand auf dem im Hafe,
liegenden Dampfer ..Billung " noch: Das Feuer griff mi
rasender Schnelle um sich. Die Löschung wurde durch die
Zuge der Hamburger Feuerwehr , durch die Hafenwache uni
durch ein Feuerlöschboot in Angriff genommen. Unte
großen Schwierigkeiten gelang es . des Feuers Herr z,
werden. Das Schiff erlitt keinen Schaden , doch scheint der
selbe bei der Ladung , die au ; - ElaSfachen und Svielwarei
bestand, sehr erheblich zu sein. Vermutlich scheint da
Feuer auf Selbstentzündung zurUckzusübren zu sein.

Verhaftung von Aiillionen -Betriigern . Die Inhaber de,
Reichstonzerns , die Gebrüder Woliermann in Dresden, sini
lon der Dresdner Kriminalpolizei verhaftet worden. Di
Einlagen beziffern sich auf 2?!4 Millionen Mark. Die Un
terbilanz beträgt 13 Millionen Mark . Gesickert sind «n Bar
geld nur 218 000 Akark und für 10p 000 Mark Wertsachen

Selbst gerichtet. Der fünffache Mörder Wenzel i,
Weimar bat sich in der Nackt im Landaericktsaesängnü
erbangt.
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Berliner Börse.
Berlin, 2. Sept. Die anhaltend verstärkte Kauflust

des Publikums , zu der sich im Hinblick auf die am Devisen¬
markt eingetretene Festigkeit Rückkäufe der Spekulation
gesellten , bewirkte bei der Börse bei großen Umsätzen
eine weitere nahezu allgemein starke Aufwärtsbewegung
der Kurse . In den zu schwankenden Kursen gehandelten
Papieren bildeten für die Mehrzahl der Montan-, Chemische,
Elektro - und verschiedene Industrieaktien Kurssteigerungen
von 10 bis 40 Proz . die Regel. Es waren aber auch solche
von 60 bis 70 Proz . für Deutsche Waffen und Linke -Hoff-
mann verzeichnet . Auch Valutapapiere , wie Mexikaner,
Schantung . ferner Deutsche Petroleum waren ganz erheb¬
lich höher gesetzt . Am lebhaftesten aber war das Treiben
am Markte der unnotierten Werte - In den zu Einheits¬
kursen gehandelten Industriepapieren lagen bei den Groß¬
banken Kaufaufträge in solchem Umfange vor , daß hier
ebenfalls sehr erhebliche Kurssteigerungen eintraten . Das
lebhafte Geschäft hält auch weiterhin an und verhall der
Mehrzahl der Papiere zu erneuten Kurssteigerungen.

• Kurse vom 2. September 1921.
Staatspapiere in »/»
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5
5

14
V/2
10
25
ö

1025
5

"ntfvstrte »Aktien.
Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriz . .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochum er Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u. Monierbau.
Deutsch -Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Üeber8 .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Biel et. M. .

893,-390 .—
805—
419 .13
418—
524 .75

633—
625—

645 —
543—
549 .50

700—

Dir,
80
5

45
18
12
28
15
7

10
8

12
14
15
8
0
1

11
1

90
8

15
9

12
19
5
6

14
17
15
3

25
14
12
6

12
15
0

20
8

12
5Vt

20
15
15
12
35
0
0
0
0
0
0
0
0

Dtsch. Waff. n, Man.
Daimler Motoren . . .
Deutsche ErdSl-Gss. .
Klberfelder Farbenf.
Eschweiler Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten Sa Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kall Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metall!. . .
Lahmeyer tu Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb . u. Hütte
Porzellan!. Kahla . . .
Rositzer Zuckerrafif. .
Rhein-Nass . Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . ®
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hütfcenw.
Rhein . Metall waren!.
Sachsenwerk.
Schlickert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzston -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter-Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhol . . .

In ®/o
950—
350 .25
1075.
4 * 5 .—
544—
1590.
550 .—

Hamb.-Ami .-Paketf.
Hansa-Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . . .
Otari Minen.

Genusscheine . . . .

556—

425—
749 .50
600—
303—
1150.
740—
465 .—
469 .75
400—
1425.
350—
589 .76
578 .—
535—
900—
470—
394 .50
735—
832—
784 75
1100 .
690—
1120 .
835 «—
650—
498—
800—
512 «—
415 .—
500—
170—
1400.
620 .—
475 .—
420—
730 .25
578—
249 .75

620—
1240.
735 .—
678 .—

Frankfurter Börse.
" Frankfurt a. M„ 2. Sept. Unbekümmert um die

mnerpolitischen Wirren halten an der Börse die Versteifung
und die Aufwärtsbewegung der Kurse an . Lebhaft wie
selten zuvor war das Geschäft an allen Märkten . Überall
lagen infolge des Ruhetages umfangreiche Kaufaufträge
vor . viele Banken sind kaum noch in der Lage, die bei
ihnen eingehenden Aufträge zu bewältigen und haben dies

auch bereits ihren Kunden durch Rundschreiben mitgeteilt.
Am Montanmarkt setzte sich die Aufwärtsbewegung fort
Es notierten Gelsenkirchen 550 .50 (+ 35 ) , Harpener 753
( + 13 ) . Mannesmann 904 (+ 25 ) , Bochumer 635 (+ 13)
Auch die chemischen Werte stiegen weiterhin ; manche
Kurse kam ^ n nicht zur Notierung . Griesheim 439 , Höchst
430 (+ 11 ) . Elberfelder Farben + 15 . Ebenso erzielten
Elektrowerte durchweg Besserungen . So stiegen Schlickert
um 23 Proz .. Bergmann und A .E .- G. um je 11 Proz .. Lichi
und Kraft um 9 Proz . Von Autowerten sprangen Neckar-
sulmer Fahrzeug um 49 Proz . in die Höhe , Daimler um
9 Proz . , Kleyer um 7 Proz . Ganz gewaltige Kaufaufträge
lagen wieder für den freien Verkehr vor . die bei weitem
nicht bewältigt werden konnten - Einen derartigen Umsatz
dürfte der Freiverkehrsmarkt noch nicht gehabt haben
als heute . Wolff -Buckau setzte mit 620 ein und erreichten
schließlich 654 . Deutsch Petroleum 1160 (+ 60 ) . Sichel 725
( + 22 ) , Rastatt 510 (+ 50 ) . Auffällig war , daß in den
Börsenverkehr Werte hineingezogen wurden , die bisher
nicht gehandelt wurden . Die Tendenz am Bankaktienmarkt
war fest und zeigte weitere Neigung zu Steigerungen.
Rationiert mußten u . a . werden Beck u . Henkel 95 Proz .,
Lokomotiven Krauß mit 45 Proz . Zuteilung , Oberurseler
Motoren 15 Proz .. Frankfurter Maschinen 17 Proz . Niedriger
waren dagegen Heidelberger Zement 25 Proz ., Brauerei
Rettenmeyer 10 Proz - Schiffahrtsaktien lagen fest . Im
Zusammenhang mit der Steigerung der ausländischen
Devisen waren ausländische Anleihen stärker gefragt , vor
allem Mexikaner , die 30 bis 55 Proz . stiegen . Balkanwerte
waren höher . Deutsche Anleihen haben sich nur wenig
verändert.

Korse vom 8 . September.
Stodtanleihen una

Obligationen.
4°/toWiezb . Stadtaal . t . 1900
«'>». » „ , 1919
3'*** » „ , 1*75
4°* Frankl ’ . . .
SW* . ’ . I .
<•/» Mainzer „ . . .

<•* Frankl . Hyp .-Bank
3'* % „ „ _
4°* „ „ Credit-Yersw * , '
<•* Hamburr . Hyp .-Bk.
«’*•* . . .
4** Nasa. Landesbank V.
SW* - Lit. F.
4% Meininger Hyp .-Bk. .
SW* „ .
4“* Pfälzische Hyp .-Bk.
SW* „
4°* Preuß . Bod.-Credit . .
4°* „ Central Bod. .
>W* , „ „ .
*‘* °* * Plandbriefbk.
4** Rhein . Hyp .-Bk.
SW* „ „ . .

95 .30

83 .-
79 .-
85 .50
79 . -

96 .50
91 .-
83 .50
79 .50
97 .25
89 .-
98 .50
87 .50
74 .-
82 .—
76 .60
83 .-

Div.
10
20

16
14
40
18
38

6
26
6

15
18

Industrie -Aktien , in »*
Adlerwerke Kleyer . | 335 .—
Aschaffenb .Buntpa ®.
Asebaftenb . Zellstoff 575 .—
Bad. AniUnn. Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik
Bayer . Spiegel u.Glas
Beck 4bHenkel . . . .
Bona * Co.
Bing -Werke
Blei-u.8i !berh .Braub,
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . ,
Brown Borery t  Co.
Breuer Masch. Vorz.

• » 8t. . .

5 . 8 .—
484 .—
654 . —
1540.
360 .—
433 .—

750 .-

447^

D;v,
20
17
10
10
15
25
10
25
60
10
27
15
12
20
18
10
10
6

' 8
15
20
30
20
90
10
20

28
SO
20
9

22
20
7

16

16

SO
20
20
SO
25
14
14

Chem.Fahr .Ooldonb.
D.Oold-u .SOb.-S eh.A.
Faber 4b Schleicher .
Fahrz.-Fab . Eisenach
Farbwerke Mahlheim
Feist Sektkellerei . ,
Filzfabrik Fulda . . ,
Frankfurter Hof
Frankf. All». Vera.
Grün £ Bilflnger ,

Ina/o
86o!
451 .-

540 .—
410 .—
813—
2750.
480—
660—
499 .75
360—

420 —
2590.

221 —
470—
651 .50

453—
644—

All ff.
Bim: .

Gummi Peter.
Heddornh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau .
Holzverkohlun gslnd.
Junghanns , Gebr. . .
LederfAdl .AiOppeidl.
Lederw. Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw. Höchst .
Maschinen!. Badenia
Maschlnenf . Essling.
Masohinenf. Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf. Oberurael
Pfälz. Nähmaschinen
Pfälzer Pul rer . . . .
Pokorn-' tc Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Schnellpr .Frankenth,
Schuhfabrik Herz . .
Schubfab . A. Wessels
Sohahstoff -F. Fulda
SchriftgieB . Stempel
Seilindustrie Wolu .
Teilus Bergbau . . .
V. Chem. Fab.Mannh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Friuk . Schub fahr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt 4bHäffnor Vorz.

V , Lt . .
Volthom Sei! .
Waggonfabrik Fuchs I630—
Zuckerf .Frankeuthai 435—

Waghäueel . i 434.

541 —
552_
525—

433 —

785—
442—
469 .60

460—

491 ..

Der Markkur* im Anslaa>L
dz. Mainz, 2.  Sept . Die Abwärtsbewegung der Mark

machte heute einen weiteren Schritt vorwärts - New York
meldete gegen den gestrigen Schlußkurs minus 3 (114).
In Zürich war die Mark um 2H (677 )4), in Paris um V*
(145/8) abgeschwächt . Dementsprechend waren die Notie¬
rungen am Berliner Devisenmarkt wieder wesentlich er¬
höht . Die Steigerungen betrugen für Amsterdam 75,
Brüssel 19. Italien 17. London 8V*. New York 17a* Paris
17. die Schweiz 39. Spanien 20 Punkte.

Banken und Geldmarkt.
— Nassauische Landesbank und Nassauische Sparkasse.

Es wird vielfach interessieren , daß die Nassauische Landes¬
bank und die Nassauische Sparkasse eine Abänderung ihrer
Satzung in die Wege geleitet haben , die wichtige Neue¬
rungen und Fortschritte für den Geschäftsverkehr zur Folge
hat . Hervorzuheben ist vor allem die Ausdehnung des
Lombardgeschäfts , in dem nunmehr auch Aktien in ge¬
wissen Grenzen zur Beleihung zugelassen sind - Auch der
sonstige Darlehns -, Kredit - und Depotverkehr wird durch
die Neuerung bedeutende Erleichterungen und Verein¬
fachungen erfahren . Aus diesem Gesichtspunkte heraus
ist auch eine größere Verselbständigung der Zweigstellen
ins Auge gefaßt , die eine raschere Geschäftsabwicklung
gestatten wird . Die Bank erledigt neben den Hypotheken¬
bank - und Sparkassengeschäfteil sowie den oben genannten
Geschäftszweigen in weitestem Maße die Besorgung des
An- und Verkaufs von Wertpapieren , fremden Geldsorten
und Devisen als Kommissionsgeschäft und übernimmt alle
damit verbundenen Transaktionen . ■Jede gewünschte
nähere Auskunft über die Erweiterung der Geschäftszweige
und über den sonstigen Geschäftsverkehr erteilen di<*
Hauptkasse und die Landesbankstellen.

Marktberichte.
= Mainzer Marktbericht. Das Futtermittelgeschäft war

gegen die Vorwoche wenig verändert . Die Preise für
Biertreber und Malzkeime sind etwas fester , während
Kitzle ruhig ist. Sämereien waren untemehmungslos , da
die Herbstsaat beendet ist. Luzerne und Rotklee sind
nach wie vor fest Kaum belebt waren Weizen . Roggen
und Gerste . Das gleiche gilt für Kolonialwaren und
Hülsenfrüchte . Die Preise für Zucker und Reis sind etwas
abgeschwächt während die Preise für Hülsenfrüchte , ob¬
wohl sehr wenig Nachfrage ist , noch festgehalten sind - Man
erwartet in diesen Artikeln eine Aufwärtsbewegung der
Preise , weil die Inlandspreise unter dem Weltmarktpreise
liegen . In dem Rauhflittergeschäft ist eine Änderung gegen
die Vorwoche nicht eingetreten . Die Preise für Heu Und
Stroh sind weiter fest. Die Kartoffelpreise geben jedoch
etwas nach.

wd. Berliner Lederbörse . Der Besuch der Lederbörse
litt darunter, daß die Interessenten sich größtenteils in
Leipzig aufhalten . Der Markt liegt nach wie vor ruhig.
Jedoch sind Preiserhöhungen nur schwer durchzusetzen.
In Schuhwaren besteht hauptsächlich nach Schwarz - und
Winterartikeln Nachfrage.

Wetterbericht ».
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiestwa»

2. September 192L ! 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
aashm.

» Uhr 27
abends Mittel

druckt Normalsehwere
red . | unfd . ntMeeresspiege!

Thermometer (Celsius ) . . . .
Donstspannune (Millimeter) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederaehlagshöhe (MiUimetor)
U5ch «t. Temperatur (Celaiuz) :

550.1
-60 2
12.5
9. 1
83

NO 1

24.9.

'49 6
<694
23 8
12 3

57
SW  3

Niedrigs

51.3
:S1.4
16 8
12.3
87

NW 1

te Tempel

750 3
7eo 3
17.5
11.2
76.7

atur : 8 8.

Wasserstand des Rheins
am 2 September 1921.

Biebrich Feeei : 0.90 m gegen 0.97 m am gestrigen Vormitta¬
ge 1ni . 0.20 , . 0.22 „ ,
Caub . 3 .84 . . 1. 2, . '

Vt« Ab«n».Au»gar « umfaßt a Seiten.

e «U9tt<f)rtfttett«r: tz. 8 et 1f®

gler nn boer lHtb für den politischen Teil : ft. 5,fisch:  RIl tat llntae.
bolmnaeteii : ff . »flntber;  fär den totalen und proolr^laUtn Teil , tonte
»ertchtesa «! und Handel: Ü. F . Günth e « ; für die « njeigen Wb

Reklamen : H. Tornaus,  sämtlich in Wiesbaden.
Trucku. Verla, derL. Schellenderg 'schenHosknichdruckerei-inMecdaden.

Sprechstunde der Sdjriftlettuna 12 bis 1 Uhr.

Montag letzter Reste -Tag!
Damen-Moden

Annoncen-EMilm 11
J . Hertz Langgasse 20

K177

alle Zeitung. H. Gieg,
Rheiustr. 27(Haupt».)

13%MlllWkl WM
höchstprozent geS Qualitätsbier , empfiehlt

»MfflnfMm SAM. firenienftr. 21.

verlängert die Lebensdauer der Schuhwaren . Fachmännische
Bedienung . Lieferzeit in einem Tag . PrimS Kernleder.
Anfertigung nach Maß. Vorschuhen , Abändern.

Herpen - Sohlen 30 M Meine Preise sind sehr billig. Damensohlen 24 Jt
12. Mauergasse 12.
— — Telephon 3033,Sdiufa - itepoFiiiin *,

„Dreiring “ -

Seifenpulver

„Dreiring“-
Seifenpulver

%Qne

Hergest . nach patentiertem Verfah ren. (Patent in allen Kulturstaaten geschützt ).

Gibt blülenwelsse Wäsche ! Schon ! und erhall die Wäsche!
Erspart Zel t  und Geld  durch höchst gesteigerte Waschkraft!

Dreiräng - Werbe m . b . H., Kommandit- Gesellschaft, Telephon Nr. 67.
Vcrtriebsstelle MAINZ, Gaustraße 40/42.

Lager und Vertretung : Carl Kruse , Wiesbaden , Zlefenrln * 15 . — Telephon 3981.

38-40 % Weingeist IC00
Vj Flasche von ü «J an

Liter von M 45 . — an

Weinbrand la rein
38-4ö % Weingeist JflOO

7x Flasche von tU an

K- Kriessing
iinchtsr. 1 ::Tel. I7S0.

99 llenui-treme"
bewShrtss Mittel gegen Sommer¬
sprossen und Leberflecken. Zu
haben: Liwen-Apetheke, Mainz.
In Wiesbaden: Taunus-Apotheke.

mit Dlüscĥ ezug zu verk.

n 43
Telephon 3873

hat die schönsten

Modellhüte , fertigt

an , fassoniert so-

fort , da eigene Fa¬

brikation im Hause.

Nur für Privatgebrauch!

HandMse
etwas reif geworben, verkaufe von 4—7 Uhr

Roonstraße 13, im Hof.

SeWMes HeiWmkl
hochapart, für großen Raum , Büfett 2,80 lang,

sehr billig zu verkaufen. 842

Gebrüder Leicher , Oranienür. 6.
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reist die trHnittlg der
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lülr krmAea-a-ers besonders-gLescftmacfeaoße Heofieitea, so-cta5
ein- föeaacfiu-nseres$ate~$aftwi&interessant and fofonend ist.

Mr Sitten unsere kunstterisek- ausgestatteten Schaufenster za beachten.

ISIE -jlI

F168

Schuhsohlen halten9 Monate
und länger!

Nicht kaputt atu .kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzl . geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu
haben . Jede Reparatur in 1 Tag , oder sofort.
Kerrensohien , fertig aufgemacht , von 23. — an
Damensohlen , „ „ >, 25 .— an
Gummisohlen für Damen . . Mk. 16 .—
Gummisohlen für Herren . . . 18 .—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Goliafh -Sdnihgesellsdiaff

nur Coulinstraße 3. — Telephon 6074.

Dos sdiömVe Kleid
einer Wohnung ist eine geschmadtvoll tapezierte Wand.

ic,^ 1Waggon Tapeten
billig eingekauft und bin dadurch in der Lage, auch für ein¬
fachere Wohnungen Schönes zu bieten.

Hermann Stenzei , Schulgasse 6.
Tapeten

Großhandel.
Linoleum Wachstuche

Einzelhandel . 806

♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <>

Taunusgaragette
Adolfsti *. 12

Telephon 2640 und 88

General-Vertretung der
rr Sfoewer-Äutomobile

Luxus-Kraftwagen für Stadt- n. Fernfahrten
Neueu. gebrauchte Personenwagen am Lager

Garage zum Einsteilen von Kraftwagen
Tag und Nacht geöffnet -* - «

Reparaturwerkstättefür alle Marken unter
eigener, fachmännischer Leitung

Größeres Lager
<J>von Ersatzteilen und Betriebsstoffen. @

<* ►
(Kt

nrrrrrrurnrrnrrrrurrnrm

4

04

(Kt

Wil.Blusen und MM
aus ZapHirwolle, in allen Farben und Mustern

stets vorrätig in der

Maschinenstrickereiu. Wollwarenfabrik
Heinen&Preuh, Gneisenaustratze 15.

Gasgefällte Lampen6
Flarlr jetzt: Lulsenstr . 25 , gegenüber
■ ■CTtUK'Ly dem Realgymnasium. Telephon 747

AMSTERDAM

PASSAGIER-, POST- UND FRACHTDIENST NACH

SÜD-AMERIKA
RIO DE JANEIRO - 8ANT0S - MONTEVIDEO

BUENOS AIRES

CUBA,MEXICO,NEW ORLEANS
HAVANA - VERA CRUZ

FRAOHTDAMPPER NACH OBENGENANNTEN HAFEN,
PERNAMBUOO UND BAHIA

REGELMÄSSIGER frachtdienst nach

NEW-YORK
Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch

Reisebureau Boro & Scboffenfels,
Wiesbaden , Kaiser - Frledrfch - PIafz 3
u. die in den meist . Großstadt . befindl .jVertretungen.

F 116

Nervenschwächs!
TT &tg1<r>fL. ä -Tahletten gebraucht
" " * man mit bestem Erfolg

gegen Nervenschwäche, Ermüdung und
Angstgefühl . Preis 16u. 80 Mk. Alleinverk. :

Schötzenhof-ApothekB, Langgasss 1t.

m m \sa m

Natur vor ErsatzI

IlCPfrinzsn-Essü BäwSSS
verlangt — erhält echte Natursäure,

aus Branntwein gewonnen.
All. Fahr . Martin Prinz , Schierstein.

Blochware
Wen.Buten, Biuuel und Wem

in allen Stärken , aut lufttrock-n. Kantbolz, Bretter.
Latten. Stangen . Fußböden. 8artenpfosten. 8erüst-<

vielen uirv. offeriert billigst

Franz Kapp &Sohn
Zimmermeister und Sägewerk.

Wiesbaden , neben Süterbahnbof  West. Tel. 5175.

Kalasiris
Patente aller Kulturstasten
zahlreiche krkemunp

bietet alle Vorteile des
bestsitzenden Pariser Kor¬
setts , jedoch ohne dessen
schwerwiegende Nachteile.

Speziaifassons
für Kranke u. Kinder

Büstenhalter.
Vor den vielen Nach¬
ahmungen wird dringend
fewarnt. Jedes echtetück trägt den Stempel

, , Kalasiris .“
— — Mäßige Preise. ——
Illustrierte Broschüre und
Auskunft kostenl .durch das

Kalasiris - Spezialgeschäft
Wiesbaden , Wilhelmstr. 4. Tel. 4256.

Fässer
m allen Größen und Ausführungen für Wein, Most,
Obst ufw., Rrautstander liefert billig

CB. Rlohr , Weinkommission, Röderstrahe 21.

Münchener imprägnierte
Loden-Bekleidung.

Herren-Sportanzüge Mk. 375, 550, 700, 975
„ Lodenmäntel Mk. 200, 275, 375, 475
„ Lodencapes Mk. 185, 260, 320, 380
„ Sporthosen Mk. 180, 300, 450.

Continental-Gummi- und Gabardine-Mäntel
in reicher Auswahl Mk. 450, 575, 775, 950.

Sportstrümpfe, Wickelgamaschen, Rucksäcke.

Bruno Wandt
Kirchgasse 56. 741

" Drudenstratze 8.
Telephon 1830.
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MsioüdSttsn
in kuncisrtfocksr̂ usrvalil

mit Ia 9atenhnatrafze
495 . 375 bis 235 Mark.

Kinderbetten 475, 275 bis ISO Mock.
STTessIngbetten - ßolzbetten.

®er Sinkauf
DOfl

Detten
ist

üertrauens-
sache!

betten u.̂ ettroaren
sehr preisroait

©este Spezialqualltäten In unerschöpflieher flusroahl.

Anfertigung aller © ettroaren und STTatratzen unter Üerroendung besten
Materials in eigenen lOerkstätten.

©ßdtbpft mit guter  Federfüllung , garant. federdichtes echt _ . _
Mvecnoeil , rotes InlBtt 4 f .. Mk  280 .- . 240.- , 21o .—
©eckbett mit Ia Halbdaunen gefüllt . . . 350._ , 315 ._

«Deckbett mit Ia Hannen gefüllt . , , . . . 436._ , 3Q5 ._
Deckbett mit Ia weißen Daunen gefüllt . 535. _

^Kissen mit erprobt guten Füllungen 180.—, 150.—, 125.—, 110.—, 95.—, 70. —

Seegrasmatratzen 3 teiiig , mit Kopfteil . . 425 —, 876.—, 22s .—, 125 .—
IDoilmatratzen . . . 590— , 475.—, 425.—,205 .—

iKapokmatratzen . 975.- , 875.—, 775.—, 600. _

^Roßhaarmatratzen . 1050.—, i460 .—, 1250.—, 1100.

Daunendecken , Steppdecken , Wolldecken.
^sins IDeißlack -Schränke . IDickelkommoden , Waschkommoden usro.

®>etten-Spezialhaus Duchdahl ^ärenstr . 4.

Else Effert -Engel . Hellmuadstr . 8, / .. . .
Eleg .Modelle in Samt, Filz , Velour u.Leder
Umarbeitehäte a . d. neuesten , modernsten
Formen . : : Anfertigen von Pelzen.
iiiiiuiiiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiiniiiuiuiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Etagengeschäft , daher billige Preise.

Soeben erschienen!

diebessichere
EMMiMnke,

CAsibMsW.'bAM
.MWalletten

Wegen allgemeiner Freissteigsrnng ist
rechtzeitige Instandsetzung der

Herren -Winter -Bekleidung geboten.
Gediegene Maßarbeit, Wenden, Reparaturen,

Aufbügeln prompt und billig.
Wilhelm Heymann, Schneiderin. Westendstraße21.

nur
Mvritzstratze 28.

Telephon 1033. Mrth

ffirö&te Auswahl ln

au btHtaft. Preisen. Stets
frische Batterien mit un¬
begrenzter Brenndauer b.

Zahlreiche bunte Mode-Voriegenl
2000 UUstein -Schntttmuster.
Modelle in den Ullstein-Alben)

Dormass.
K 164

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18 kais Gold 750
14 kar . Gold 585

18 kar. Sold 333 gestempelty. 40.~

Rolladen
Neuanfertiauna u. Repa¬
raturen ieder Art sofort.

Damvsicbreinerei
^ . Gebe. Neu«ebauer.
SÄwalbacrer Strafe 36

-Telephon 411.
Asthma

kann geheilt werden.
Soremstund. in Frankfurt

iain. Savinnnitr. 8g
.) jeden Freitag u.-onnabcud v. 10—1 Ubr.

Die glückliehe Geburt eines kräf¬
tigen Jungen seigen hocherfreut an

Heinrich Jung und Frau
Paula , geb. Christmann.

Wiesbaden, den  L September 1921.

Helene Müller
Marcel Billlaerf

Verlobfe.
Wiesbaden Paris

den 4 . Sepfember 1021.

Benzion Chersonsky
Betty Chersonsky

geb. Glück
Vermahlte.

Köln/ Klettenberg. Bchierstein a . Rh

’ec £)tt £erp {aig & '

Kaus -U 'KuctzenKevÄe

«tiB-Äjutttiaci«

Besonders preiswert

am Ml
(2 Tr u.

Bok
Enorme Auswahl stets am Lager.

70 Kirchgasse 70
gegenüb. Maurltluspl. Wiesbaden.

Tel. 8S3S. 769

Dr. med. Alberts.
m Svezialarzt . Fl63

Schöne
vilien aucn rur Nekonva
leizenten und Schwach
vreisaekrönt. gold. Med

Ebrendiolom. in 6—8
Wochen bis 80 Pfund Ee-
wicktszun.. aar . unschüdl
Afrrtl emvf.. streng reell
Biele Dankschr. Pr , Dok
lOO. Ststck 8JJH. Man.jiiqffm. Fabrik

er u Ce-
tu W. 80/73

mit allem Zubehör.
863

weil, oder vlasm,
~}. Fx »m Steiner

m.b.s . Berlin 2

Statt IKarignI

ßlse Stumpf
IDilly Wrnoid

Oerlobte.
IDiesbaden ©otzhelm

Grbacher Straße 5 ©lebricher Straße 40
den 4. September 1021. <

Geschleohfsleiden
und ihre Behandlung duroh unschttdltohs lang-
erprobte Krttuterkureq ohne Elnspritzun*
und ohne BerutestOrnng bei frischen und veralteten
Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung
rur Selbst behandln ,g und vielen Dankschreiben
Versendet diskret gegen Mk. 2.—
Dr. B. 8. RiMl-sr, med. Vertag, Hinmver, Odeanatr. 8.

Wir haben uns am Samstag, dem 8. September 1921,.
in Wiesbaden verheiratet und werden vom 1. Oktober an
in Bad Homburg, Hölderiinweg 12, wohnen.

Hans Olden
Bertha Felicitas Olden

geb. Seheiienberg.

Trauung : Sonntag , dm 4. September 1921,
727« Uhr, Synagoge , Schierstein a Rh.

Karl Kuhn
Minni Kuhn

geb. Jeck
Vermählte.

Wiesbaden, den 8» September 1921.
Michelsberg 2.

Care Bertrand
Friedei Bertrand

geb. Pulte
Vermählte.

Pasing, im September 1921.  Ffll

Bei der Todesanzeige
Hern, Kaufmann

Ernst Seipel
muß er heißen mein lieber Mann, unser
guter, treuforgender Bater, Bruder,Schwieg»»,
lohn, Schwager und Onkel.

Für die freundliche Teil ahme beim H n.
Icheiden unsre» geliebten Mutter

Frau Elise Simon
sagen wir herzlichsten Dank.

Namens der Trauernden«
Julius Simon.
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